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Prinzipien des Zentrums.

Zur preußiſchen Landtagswahl hat das Zentrum eine Bro-
ſchüre herausgegeben, die mit den Worten beginnt:

Wir halten unſere Prinzipien aufrecht; ſie ſind unabänder
lich, weil ſie wahr ſind; So riefen im Jahre 1876

v. Schorlemer, Windhorſt und beide Reichensperger der
entrumswählerſchaft zu. Dieſe in ſchwerer Stunde vor 32

Jahren ausgeſprochenen Worte gelten auch heute noch. Das
gentrum hat ſeine Prinzipien immer aufrecht gehalten.

So wie hier hat das Zentrum auch in allen andern neueren
Kundgebungen ſich auf ſeine „alten bewährten Prinzipien“ be
rufen. So heißt es z. B. in ſeinem Wahlaufruf von 1903:

Auf Grund des von glorreichen Vorgängern im Jahre
1871 entworfenen und in ſchweren Stürmen erprobten Pro
gramms

Es muß von vornherein auffallen, daß nie oder wenigſtens faſt
nie geſagt wird, was das eigentlich für alte Prin-
zipien ſind, auf deren Unwandelbarkeit das Zentrum ſo
ſtolz iſt. Während wir Sozialdemokraten bemüht ſind, unſer
Programm und unſere Grundſätze millionenfach in die Maſſen
zu tragen, ſcheint es, daß alle bürgerlichen Parteien im Gegen
teil ihr Programm geheim zu halten trachten. Jedenfalls er
fordert es beſondere Mühe, ſie kennen zu lernen. Wie viele
Menſchen mag es im Deutſchen Reiche wohl geben, die das „in
ſchweren Stürmen erprobte“ Prograrnm des Zentrums vom
um 1871 kennen?

immt man ſich aber die Mühe, nachzuforſchen, ſo zeigt ſich
alsbald noch mehr des Seltſamen. Nämlich erſtens exiſtiert ein
viel jüngeres Programm des Zentrurns, und zwar aus dem
Jahre 1878; warum geht man immer auf das ältere zurück und
taucht das neuere in die Nacht der Vergeſſenheit? Zweitens
iſt das angebliche „Programm“ von 1871 gar kein wirkliches
Programm; und drittens haben die darin niedergelegten
„Grundſätze“ recht erhebliche Wandlungen durchgemacht, wie
ja ſchon die Exiſtenz des Programms von 1878 beweiſt.

Beginnen wir mit dem Anfang. Aus dem Jahre 1871 exiſtieren
mehrere Kundgebungen des Zentrums die übrigens alle gleich
inhaltlos ſind). Welche von ihnen gemeint ſei, erfuhr man
erſt 1907 aus einer Broſchüre des Windhorſtbundes, die (für
30 Pfennigl) etwas von den e kn des Zentrums ver
lauten läßt. Danach iſt es die Kundgebung vom 21. Mai 1871.
Dieſes angebliche „Programm“ beſteht aus ſage und ſchreibe
drei Sätzen, von denen noch dazu der letzte, wie man gleich
ſehen wird, nicht mitzählt. Welches ſind denn nun die hierin
niedergelegten „Prinzipien“? Man höre: „1. Der Grundcharak-
ter des Reiches als eines Bundesſtaates ſoll gewahrt“ und dem-
gemäß ſolchen Beſtrebungen, die etwas anderes wollen, entgegen
gewirkt werden. Nicht wahr, ein ſehr gewichtiger Grundſatz
Schon 1871 gab es kaum jemanden, der etwas anderes wollte.
Und gar erſt heutel Wo iſt der Feind, der das Reich éusein-
anderreißen will, daß man dieſen Grundſatz betonen müßte?
Und umgekehrt, die Beſtrebungen, die Einzelſtaaten zu beſei-
tigen und völlig im Reich aufgehen zu laſſen, liegen ſo welten-
fern von allen Fragen der praktiſchen Politik, daß es gewiß

und die Mansfelder Rreiſe.

höchſt nötig iſt, die Zentrumswähler fort und fort gegen ſie auf
zurufen. Weiter:

„2. Das moraliſche und materielle Wohl aller Volksklaſſen iſt
nach Kräften zu fördern; für die bürgerliche und religiöſe Frei-
heit aller Angehörigen des Reiches iſt die verfaſſungsmäßige
Feſtſtellung von Garantien zu erſtreben und insbeſondere das
Recht der Religionsgeſellſchaften gegen Eingriffe der Geſetz
gebung zu ſchützen.“

Wir brauchen unſern Leſern nicht erſt lange auseinander zu
ſetzen, daß dies nur eine verwaſchene und vollkommen inhalts-
loſe Redensart iſt. Worin beſteht das „moraliſche“, worin das
„materielle Wohl aller Volksklaſſen“? Mit welchen Mitteln
ſoll es gefördert werden Was iſt bürgerliche, was iſt religiöſe
Freiheit nach der Auffaſſung des Zentrums So lange alle dieſe
Fragen nicht zweifelsfrei beantwortet ſind, kann ſich jeder dar-
unter vorſtellen, was er will, und ſomit beſagt der ganze Satz
abſolut gar nichts.

Damit jedoch iſt es überhaupt zu Ende. Denn der dritte und
letzte Satz beſagt nur noch, daß nach dieſen „Grundſätzen“ die
Fraktion im Reichstag verhandelt und beſchließt, daß es aber
den einzelnen Abgeordneten auch unbenommen iſt, vom Be
ſchluß der Fraktion abzuweichen!

Wir fragen: wo iſt in dieſen paar Sätzen etwas von der lei-
tenden Grundauffaſſung des Zentrums vorhanden Das iſt doch
das erſte und wichtigſte an einem Programm, daß darin das
innerſte Weſen, der eigentümliche Gedankenkern einer Partei
niedergelegt iſt. Aus dieſem Gedankenkern müſſen ſich dann die
leitenden Geſichtspunkte ergeben, und aus den leitenden Ge-
ſichtspunkten die Einzelforderungen der Partei gegenüber den
aktuellen Fragen der praktiſchen Tagespolitik. Von alle dem
findet ſich keine Spur in dieſen armſeligen paar Sätzchen. Nicht
einmal eine klare Stellungnahme gegenüber irgendeiner be
ſtimmten Einzelfrage enthalten ſie, geſchweige denn irgend
welche leitenden Geſichtspunkte oder gar eine grundlegende Ge-
ſamtauffaſſung. Und da wagt man es, dem Publikum dies als
ein „Programm“ vorzulegen! Oder vielmehr, man wagt es
nicht. Man hüllt ſich in tiefes Schweigen. Man ſchmettert
nur bei jeder Wahl einiges Geräuſch in die Welt hinaus von
„alten bewährten Grundſätzen“, aber man hütet ſich weislich,
dieſe Grundſutze bekannt werden zu laſſen. Man baut auf die
Gedankenloſigkeit der Menge. Man rechnet darauf, daß alle
Zentrumsanhänger ſich durch das Wortgepränge betören laſſen,
und daß keiner auf die Jdee kommt, ſich einmal das „bewährte
Programm von 1871“ anzuſehen. Denn wer das täte, würde
zu ſeinen Schrecken einſehen, daß der Jnhalt dieſes „Pro-
gramms“ ſich zuſammenfaſſen läßt in die Worte: erſtens haben
wir keine Grundſätze, und zweitens braucht ſich kein Abgeordne-
ter darnach zu richten.

Kein Denkender wird zu beſtreiten wagen, daß dieſes angeb-
liche Programm von 1871 gar kein Programm iſt. Und da nun
die Zentrumsyartei heutzutage immer ausdrücklich auf dieſe
Kundgebung zurückgeht und von keinem andern Programm
rodet, ſo ergibt ſich daraus der kaum glaubliche Tatbeſtand, daß
das Zentrum, parlamentariſch die ſtärkſte Partei im Deut-
ſchen Reich, gegenwärtig und ſchon ſeit Jahrzehnten überhaupt
kein Programm beſitzt. Das ganze Gerede von den „alten be
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währten Grundſätzen“ iſt nichts als Schaumſchlägerei. Das
Zentrum hat keine Grundſätze, und ſeine Ziele verheimlicht es.

Warum denn nun aber dieſes ſorgfältige Schweigen des
Zentrums über ſein Programm von 1878, das doch tatſächlich
vorhanden iſt? Warum will es davon nichts verlauten laſſen?
Weil dieſes Programm ein Denkmal ſeltener Schande iſt, wie
wir in einem zweiten Artikel nachweiſen werden.

(Schluß folgt.)

Cagesgeſchichte.

Halle a. S., 25. Mai 10908.
Der dritte Hardenprozeß in Sicht.

Das Reichsgericht hat das Urteil des zweiten Hardenprozeſſes
aufgehoben und den Fall an die Vorinſtanz zurückverwieſen.
Die bange Ausſicht, außer dem ſchwebenden Verfahren gegen
Eulenburg, auch die mit ihm eng zu ſammenhängende Affäre
Moltke-Harden in dritter, vermehrter und verbeſſerter Auf-
lage vorgeſetzt zu bekommen, treibt unſere ſtaatserhaltende
Preſſe zur Verzweiflung. Der Herausgeber der Zukunft
droht in jeder Nummer ſeiner Wochenſchrift, er werde keinen
Pardon mehr geben. Jn München ſind in Sachen Eulenburg-
Moltke neuerdings wieder acht hohe Ariſtokraten vernommen
worden, von denen mehrere ſchon ſeit Jahren auf der polizei-
lichen Liſte der Homoſexuellen verzeichnet ſind. Fürſteneide zu
ſchwören verbietet ſich ihnen aber nach den Erfahrungen, die ihr
idealer Seelenfreund Phili machen mußte, wohl von ſelber.
Einfach ſcheußliche Situation
f So empfindet auch die Deutſche Tageszeitung, ſie
töhnt:

Wahrſcheinlich wird alſo Herr Harden noch einmal Ge
legenheit haben, ſein ganges Material gegen den Gra-
ſen Kung Molike der Strafkammer J Und da er
behauptet, inzwiſchen neues für den Grafen Moltke un
günſtiges Material erhalten zu haben, ſo kann noch nie
mand abſehen, öb es ihm nicht doch gelingen wird,
auch in dieſer Sache noch eine vorteilhafte Poſi-
tion zu erlangen.

Für den Grafen Kuno Moltke wäre dieſe „vorteilhafte Poſition“
recht unvorteilhaft. Denn auch Graf Kuno Moltke hat im zwei-
ten Hardenprozeß geſchworen. Graf Kuno Moltke behauptet,
mit Phili Eulenburg bloß „ideale Männerfreundſchaft“ unter
halten und von den ſexuellen Ausſchreitungen ſeines Freundes
und einiger Freunde ſeines Freundes, die auch ſeine Freunde
waren, in fünfundzwanzigjähriger Bekanntſchaft nichts gemerkt
zu haben. Jn der Tägl. Rundſchau prophezeit Kaſſandra
Rippler klagend eine neue Schmutzkriſis für den Sommer
1908. Und in der Tat müßte unſere „vornehmſte Geſellſchaft
ſchon längſt im Schmutz erſtickt ſein, wäre ſie nicht gewöhnt,
ihm zu leben.

Preußiſche Spitzel ruſſiſche Ehrenmänner!
Der bekannte polniſche Güteragent Biedermann hafte vor

einigen Tagen an der ruſſiſchen Grenze ein Abenteuer zu be-
ſtehen, das ihm ſelber wenig Schaden, der preußiſchen Polizei

S V ”JC. [Nachdr. verb.m Die Mutter.
Roman von Maxim Gorki. Deutſch von Adolf Heß,.

Die Mutter ging vor Erregung müde von Ludmilg fort
und ließ 4 ſchweratmend nieder. Ludmila trat ebenfalls be
hutſam beiſeite, als fürchtete ſie, etwas zu zerſtören. Sie be-
wegte ſich geſchmeidig im Zimmer hin und her, blickte mitihren tiefen, mätten Kugen vor ſich hin und erſchien noch grö-

ßer, gerader und dünner. Ihr hageres, ſtrenges Geſicht zeigte
n geſpannten Ausdruck, und ihre Lippen waren nervös
zuſammengepreßt.Die Stkur im Zimmer beruhigte die Mutter ſchnell. Als ſie

Ludmilas Stimmüng wahrnahm, fragte ſie halblaut:
„Jch habe vielleicht etwas nicht ri s geſagt
Ludmila wandte ſich ſchnell um, blickte ſie wie erſchreckt an

und ſagte haſtig, indem ſie die Hände gegen die Mutter ausſtreckte, als wollte ſie etwas zurückhalten:

„Alles richtig richtigl Aber wir wollen nicht
weiter darüber reden es ſoll ſo bleiben, wie Sie es ge
ſagt haben ja Und fuhr ruhiger fort: „Sie müſſen
ſchon bald fahren es iſt ja weit!

Ja, bald Ach, wie freue ich mich, wenn Sie wüßten!
bringe das Wort meines Sohnes, das von meinem Fleiſch

und Blut! Das r ja wie meine eigene SeeleSie lächelte, aber ihr Lächeln ſpiegelte ſich undeutlich in
Ludmilas Geſicht wieder. Die Mutter fühlte, daß Ludmila
durch Arracpaltun ihre Freude abkühlte, und in ihr ent-ſtand plötzlich der Pringende Wunſch, in dieſe mürriſche Seele
ihr Feuer ſtrömen zu laſſen, ſie zu entzünden, damit auch ſie
harmoniſch in den Klang ihres freudenvollen Herzens ein
ſtimmte. Sie nahm Ludmilas Hand, drückte ſie feſt l

„Meine Liebe! Wie ſchön iſt es, wenn man war aß r
v Leben ſchon ein Licht für e er gibt und daß die
Zeit nicht fern iſt, wo alle es ſehen werdenJhr V Lore Geſicht zitterte, ihre Augen u
ſtrahlend, und die Brauen zitterten über ihnen, ihren n
gleichſam beflügelnd. Große Gedanken berauſchten ſie, See
alles in ſie hinein, wovon ihr Herz brannte, a n m fe z
hatte durchleben können, und ſie preßte die Gedanken ne
große helle Wortkriſtalle. Sie entſtanden ger
n ihrem herbſtlichen, von der ſchöpferiſchen Kraf

lingsſonne beleuchteten Herzen blühten und erglühten immer
m.heller, immer bunter in

„Das iſt,
boren wird!

als wenn uns Menſchen ein neuer Gott ge-
Alles für alle, alle für alles, das ganze Leben

in einem und in jedem das ganze Leben! Und jeder r das
ganze Leben! So verſtehe ich Euch alle. Dazu ſeid Jhr auf
der Welt, das ſehe ich! Jn Wahrheit ſeid Jhr alle Genoſſen,
alle Verwandte, denn alle ſeid r Kinder einer Mutter
der Wahrheit. Die Wahrheit hat Euch geboren und durch
ihre Kraft lebt Jhr!“

Wieder von ihrer Erregung überſtrömt, hielt ſie inne, ſchöpfte
Atem, breitete mit einer Bewegung die Hände aus, als wolle
ſie etwas umarmen und ſagte:

„Und wenn ich für mich dieſes Wort ausſpreche: Genoſſen,
ſo höre ich mit dem Herzen ſie kommen! Sie kommen von
allen Seiten in Maſſen und gehen alle demſelben Ziel ent
gegen! Jch höre ſolch tönenden, frohen Lärm wie Feiertags-
läuten von allen Kirchen der Erde

Sie hatte erreicht, was ſie wollte. Ludmilas Geſicht flammte
erſtaunt auf, ihre Lippen zitterten, und einer nach der
andern rollten aus ihren matten Augen große, durchſichtige
Tränen über die Wangen.

Die Mutter ſchloß ſie feſt in ihre Arme, lächelte lautlos,
milde, ſtolz über ihren Herzensſieg.

Als ſie ſich verabſchiedeten, blickte Ludmila in ihr Geſicht
und fragte leiſe:

„Sie wiſſen, daß 5 a mit Jhnen iſt?“
ieUnd gab ſelbſt ntwort:

„Sehr! ie morgens hoch auf einem Berge

XXIX.
Auf der Straße empfing trockene feſte rer den Körper,

drang in den Hals, kitzelte in der Naſe und preßte einen Augen
blick den Atem in der Bruſt zuſammen. Die Mutter blieb
ſtehen und blickte um ſich: Jn ihrer Nähe hielt an der Straßen
ecke ein Kutſcher in zottiger Pelzmütze, weiterhin ging ein
Menſch gebückt, den Kopf zwiſchen die Schultern gezogen und
ror ihm lief tänzelnd ein Soldat, der ſich die Ohren rieb.

„Der Soldat muß in einen Laden geſchickt ſein!“ dachte ſie
im Vorwärtsgehen und hörte mit Vergnügen, wie der Schnee
ung und laut unter ihre Füßen knirſchte. Auf dem Bahnhof
am ſie zu früh an, ihr Zug ſtand noch nicht bereit, aber in dem

ſchmutzigen, rauchgeſchwärzten Warteſaal dritter Klaſſe war

ſchon viel Publikum Jerſgprgelt Die Kälte hatte Stras
arbeiter, Kutſcher und ſchlecht gekleidete, obdachloſe Leuke

r Auch Paſſagiere waren zugegen, ein paar
auern, ein dicker Kaufmann im n elz, ein Pope mit

ſeiner Tochter, einem pockennarbigen Mädchen, fünf Soldaten
und geſchäftige Bürgersleute. Die Menſchen rauchten, unter
hielten ſich, tranken Tee und Branntwein. Am Büfett lachte
jemand dröhnend, über den Köpfen ſchwebten Rauchwolken. Die
Tür kreiſchte beim Aufmachen, die Scheiben zitterten und klirr-
ten, wenn ſie geräuſchvoll zugeſchlagen wurden. Ein dickerGeruch von Tabak und Sal e g bie

Die Mutter ſetzte ſich am Eingang ſo hin, daß man ſie ſekonnte und wartete. die Lut geöffnet wurde W G
Wolke kalter Luft über ſie hin, das war ihr angenehm und
atmete ſie mit vollen Zügen tief ein. Leute, die ſchwer be
kleidet waren und ungeſchickt in der Tür hängen blieben, traten
mit Bündeln in der Hand ein, h warfen ihre Sa
auf den Fußboden oder auf die Bank, ſchüttelten den trockenen
Reif von ihren Rockkragen und Aermeln, wiſchten ihn aus dem
Bart und ſtöhnten

etzt trat ein junger Menſch mit einem gelben Koffer in dera blickte ſich t gffHand ein, um und ging direkt auf dieMutter zu.
„Nach Moskau?“ fragte er halblaut.
„Ja. Zu Tatjana.“
„Da.
Er ſtellte den Koffer neben ſie auf die Bank, 9 ſchnell eine

igarette heraus, zündete ſie an, lüftete ſeine Mütze und ging
chweigend durch die andere Tür davon. Die Mutter ſtyeichelte

mit der Hand die kalte Oberfläche des Koffers, ſtützte ihre E
bogen a begann zufrieden das Publikum zu muſtern.Nach einer Minute ſtand ſie auf und ging zu einer anderen
Bank, näher dem Perronausgang. Den Koffer hielt ſie leicht
in der Hand, er war nicht groß; ſo ging ſie mit erhobenem
Kopf und betrachtete die Perſonen, die vor ihr auftauchten.

Ein junger Menſch in kurzem Paletot und mit aufgekrämp-
ten Kragen ſtieß mit ihr zuſammen und ſprang ſyweigano z
die Seite, indem er mit der Hand an den Kopf fuhr. v
an ihm etwas bekannt vor, ſie blickte ſich um und ſah, er
mit einem hellen Auge hinter ſeinem Kragen hervor nach ihr
hin ſchielte. Dieſer aufmerkſame Blick verſetzte ihr einen
Stich, die Hand, in der ſie den Koffer hielt, gzitterte und die
Laſt wurde plötzlich ſchwer. S
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aber noch viel weniger Ehre brachte. Biedermann hatte eine
eilige Reiſe nach Warſchau vor und benutzte, weil er keinen
eigenen hatte, einen fremden Paß. An der Grenze wurde er
von der ruſſiſchen Behörde angehalten, die ihn jedoch auf die
höflichſte Weiſe behandelte und ihm nach ein paar Stunden,
die er im Hotel verbleiben mußte, die Weiterreiſe nach War
ſchau geſtattete. Vor dem Abſchied teilte ihm der ruſſiſche Be
amte mit, daß die Denunziation wegen des falſchen Paſſes
von preu ßiſcher Seite erfolgt ſei. Ein pyeußiſcher
Poliziſt hatte Biedermann heimlich an die Grenze begleitet und
ihn dort der ruſſiſchen Behörde preisgegeben.

Biedermann iſt preußiſcher Staatsangehöriger. Die preu-
ßiſche Behörde faßt ihre Aufgabe, die Staatsangehörigen im
Auslande zu ſchützen, offenbar recht ſonderbar auf, wenn es
ſich um politiſche Gegner der Regierung handelt. Selbſt die
ruſſiſchen Grenzbeamten ſtehen einer ſolchen Methode verſtänd-
nislos gegenüber, denn ſie haben, indem ſie ſich auf die not-
wendigſten Feſtſtellungen beſchränkten, dem edlen Preußeneifer
die denkbar verächtlichſte Zurückweiſung erfahren laſſen. Dafür
verdienen ſie einen hohen ruſſiſchen Orden, denn durch ihr
kluges Verhalten haben ſie vier Millionen preußiſcher Unter-
tanen den Gedanken nahegebracht, daß die Ruſſen immer noch
beſſer ſind als die Preußen. Was verdient aber die preu-
ßiſche Polizei für ihren neueſten Streich? Höchſtens eine Be-
obigung wegen der moraliſchen Fortſchritte, die ſie in den letz-
ten drei Jahren gemacht hat. Jetzt hält ſie ſo ſtreng auf Echt-
heit der Auslandspäſſe, daß ſie ſich nicht ſcheut, preußiſche
Staatsbürger wegen Benutzung falſcher Päſſe an die Koſaken
aus zuliefern. Vor drei Jahren aber hat ſie ſelber ſiehe
Fall SchöneBrockhuſen einen falſchen Paß für einen ruſſi
ſchen Kaufmann fabriziert, den ſie unter Androhung ſeiner
Ausweiſung aus Preußen zur Begehung des Verbrechens des
Landesverrats an ſeinem eigenen Vaterlande verleiten wollte.

Neue Beiträge zur Praxis des Reichsvereinsgeſetzes.
Der Landrat des Landkreiſes Hannover veröffentlicht in der

Nummer ſeines Amtsblattes des Hannoverſchen Tage-
blattes vom 21. Mai (am 15. Mai trat das Vereinsgeſetz
bekanntlich ſchon in Kraft) die Erforderniſſe für die Erſetzung
der vorgeſchriebenen Anzeige von Verſammlungen durch Be-
kanntgabe in den Zeitungen. Nachdem die miniſteriellen An-
weiſungen abgedruckt ſind, heißt es am Schluſſe der Bekannt-
machung:

Jch beabſichtige für den Landkreis Hannover als Publi-
kationsorgan in obigem Sinne das Hannoverſche Tageblatt
unter der Vorausſetzung zu beſtimmen, daß mir von jeder
Bekanntmachung einer öffentlichen politiſchen Verſammlung
ſofort entweder das betreffende Blatt oder noch beſſer ein
kurzer Hinweis auf die Bekanntmachung durch Poſtkarte
überſandt wird.

Jch bitte um gefl. Erklärung des Einverſtändniſſes bis
zum 25. d. M.

Dieſe Bekanntmachung ſcheint nur irrtümlich in die amtlichen
Veröffentlichungen des Blattes gekommen zu ſein, denn augen
ſcheinlich handelt es ſich um eine Offerte des Landrates an
ſein Kreisblatt. Es iſt aber für die Oeffentlichkeit von großem
Werte, zu erfahren, wie ſchwer ſich die preußiſche Bureaukratie
bon den althergebrachten Bevormundungen befreien kann. Und
welch entwürdigende Zumutung an die Zeitungl Auf dem
Umwege durch die Zeitung will ſich der Landrat die direkte
Anmeldung verſchaffen! Gehört das auch zur „loyalen Aus-
führung des Vereinsgeſetzes? Man wird ja abwarten müſſen,
ob die Zeitungen, die der Landrat beſtimmen wird, wirklich auf
ſeine ungeheuerliche Zumutung eingegangen ſind. Auf alle
Fälle zeigt das Vorkommnis, weſſen ſich die preußiſche Be-
völkerung von den Behörden zu verſehen hat.

Die Ausführungsverordnungen zum Vereinsgeſetz fehlen
noch immer für Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachſen-Meiningen
und Reuß j. L.

Mit der Beſtimmung der Zeitungen, in denen die Bekannt-
machungen zu erfolgen haben, fehlen in Thüringen noch faſt
alle ſtädtiſchen und Bezirks- oder Kreisbehörden, darunter auch
die von Erfurt, dem Sitz des Regierungspräſidenten!

Auch in Oldenburg ſind die meiſten Behörden noch mit den
Beſtimmungen über die Publikationsorgane im Rückſtand. Bis
jetzt haben der Magiſtrat in Oldenburg und das Amt Varel
die Zeitungen benannt; keine dieſer Behörden aber hat das
Volksblatt zu Bant mit erwähnt, das im Großherzog-
tum das Organ der Arbeiterſchaft und der ſtärkſten politiſchen
Partei iſt!

Der Landrat des Kreiſes Breslau-Land hat die Bres-
lauer Volkswacht von der Liſte der Publikationsorgane
ausgeſchloſſen, obgleich das Blatt der Arbeiterſchaft im Kreiſe
mit über 2000 Abonnenten zehnmal ſo ſtark verbreitet iſt als
das von ihm bevorzugte Breslauer Kreisblatt.

Der Landrat des Kreiſes Oſthavelland hat das ver
breitetſte Blatt des Kreiſes, die ſozialdemokratiſche Bran-
denburger Zeitung bei der Beſtellung der Publikations-
organe übergangen. Für den Gemeindebezirk Velten gilt die
Bekanntmachung, in der Veltener Zeitung, einem Lokal-
blatt, das wöchentlich dreimal erſcheint. Die Brandenburger
Zeitung, die täglich erſcheint und in Velten eine höhere Auf-
lage hat als die Veltener Zeitung, wird einfach ignoriert.

Das Verfahren des Landrats von Oſthavelland iſt um ſo
auffälliger, als ſein ihm dicht benachbarter Kollege, der Land-
rat von Weſthavelland die Brandenburger Ztg.
wenigſtens für Rathenow Stadt und die Gemeinden Neu-
Friedrichsdorf, Mögelin, Dom Brandenburg, Brielow und
Neuendorf zugelaſſen hat!

Der Polizeipräſident von Stettin hat nachträglich auch
die anfänglich boykottierten Stettiner Blätter, worunter auch
unſer Parteiblatt, der Volksbote, als Publikationsorgane
beſtimmt. Die öffentliche Kritik ſeines Verfahrens hat alſo
gefruchtet.

Der Vorſtand des Sozialdemokratiſchen Vereins für den
18. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis (Leipzig-Land, Amtshaupt-
mannſchaft Leipzig), hat bei der Kreishauptmannſchaft Be
ſchwerde gegen die Amtshauptmannſchaft eingereicht, da ihre
parteiiſche Maßnahme, die Leipziger Volkszeitung
trotz ihrer ſtarken Verbreitung in der Amtshauptmannſchaft
nicht als Publikationsorgan zuzulaſſen, in ſchroffem Wider
ſpruch zum S 6 der Ausführungsverordnung des ſächſiſchen
Miniſteriums ſteht.
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„Jch habe ihn irgendwo geſehen!“ dachte ſie und unterdrückte
mit dieſem n en das unangenehme und unklare Gefühl,
das ihr Herz leiſe aber machtvoll kalt zuſammen ſchnürte. Aber
es wuchs und ſtieg bis in den Hals hinauf, erfüllte den Mund
mit trockenem, bitterem Geſchmack, ſie fühlte den unbezwing-
lichen Wunſch, ſich umzuwenden und noch einmal hinzuſehen.
Sie tat es der Menſch trat auf derſelben Stelle vorſichtig
von einem Fuß auf den andern, es war, als beabſichtige er
etwas und könnte ſich nicht dazu entſchließen. Seine rechte
Hand war zwiſchen die Rockknöpfe geſchoben, die andere hielt
er in der Taſche, davon erſchien die rechte Schulter höher als

die linke. Schluß folgt.)

Zur Eulenburg Affäre wird gemeldet: Unter den Händen des
in München weilenden Berliner Unterſuchungsrichters Schmidt
wächſt das Material gegen den Fürſten Eulenburg immer mehr
an. Die Zeugenvernehmungen, die im Münchener Juſtiz
palaſt ſtattfinden, ſind in dieſen Tagen faſt ununterbrochen
vorgenommen worden. Von den Münchener Zeugen bean-
ſprucht beſonderes Intereſſe das Galerieaufſeher Ehepaar
Bauereiß. Frau Bauereiß war vor ihrer Verheiratung eine
Zeitlang in einem Gaſthofe zu Murnau am Staffelſee be
dienſtet. Sie bekundete unter anderem, daß im Jahre 1883
der damalige Legationsſekretär bei der Münchener preußiſchen
Geſandtſchaft Graf Philipp zu Eulenburg in Geſellſchaft eines
bekannten Schauſpielers, der aber ſchon lange nicht mehr unter
den Lebenden weilt, ſowie mit einem unbekannten jungen
Menſchen einige Male in jenem Gaſthof übernachtete.

Der Fall Eulenburg ſpielt auch nach Hamburg hinüber.
Der Operettenſänger Pagin, der vor vierzehn Tagen unter
dem Verdacht des Vergehens an zwei Knaben verhaftet wurde,
dann aber wieder freigelaſſen worden iſt, befindet ſich wieder
in Unterſuchungshaft. Er ſoll in Berlin und in Kiel mit dem
Fürſten Eulenburg Beziehungen unterhalten haben. Von Ber
lin iſt Anweiſung ergangen, ihn in dieſer Sache zu vernehmen.

Die verlauſte Schule. Die Pommerſchen Blätter be-
richten in ihrer letzten Nummer:

„Lauſige Zeiten im wahrſten Sinne des Wortes herrſchen
augenblicklich im Bauerndorfe Tribus bei Treptow a. R. Bei
den Kindern der dortigen Schule ſtellte ſich nämlich in letzter
Zeit ein derarkiges Jucken und Laufen auf dem Körper ein, daß
ſie durch keine pädagogiſche Maßregel mehr zum Stillſitzen
bezw. zur Aufmerkſamkeit gezwungen werden konnten. Schließ-
lich ſtellte es ſich heraus. daß ſie in derartigem Maße mit
Läuſen beſetzt waren, daß man keinen andern Ausweg mehr
wußte, als das Landratsamt zu Greifenberg i. P. telephoniſch
um Hilfe zu bitten. Dieſes ſandte zwar, um die frechen Störer
der öffentlichen Ordnung zur Ruhe zu bringen, kein Gen-
darmeriekommando, ſondern ordnete ſofortige Schließung der
Schule an!“

Es verſteht ſich am Rande, daß das Schulhaus in Tribus
einer jener bekannten oſtelbiſchen Schulpaläſte iſt, die eine
Schmach für den „Kulturſtaat“ Preußen bedeuten.

Das Ende des Veteranen. Der Veteran Karl Haufe aus
Trebbin, ein Teilnehmer der letzten drei Feldzüge, hat
ſich aus Nahrungsſorgen in ſeiner Wohnung in der Baruther
Straße in Berlin das Leben genommen. Nachdem er
ſeinen Sonntagsanzug und ſeine Ehrenzeichen angelegt, lud
er ſeine Doppelflinte mit Waſſer und ſchoß ſich in den Mund.
H. konnte wegen ſeines hohen Alters keine Arbeit mehr
finden.

Ausland.
Oeſtreich. Militäriſche Brutalität. Die Militär-

behörden in Salzburg ſtellen in Abrede, daß bei dem verhäng-
nisvollen Uebungsmarſche 200 Reſerviſten erkrankt ſeien; ſie
behaupten, es ſeien „nur“ 60 Erkrankungen vorgekommen. Die
Salzburger Blätter halten aber ihre Meldungen aufrecht und
teilen außerdem noch mit, daß ein Reſerviſt geſtorben ſei und
ein anderer kaum mit dem Leben davon kommen werde. Wie
man dem Deutſchen Volksblatt in Wien berichtet,
ſollen die Mannſchaften des 59. Jnfanterieregiments in Salz-
burg, welche außerhalb der Kaſernen über den Gewaltmarſch
der Salzburger Garniſon geſprochen und dadurch zur Jnfor-
mation der Zeitungen beigetragen haben, ſowie die Offiziere
des Regiments, welche aus Menſchlichkeit ihren Mannſchaften
eine Raſt gewährten, beſtraft und die Mannſchaften, welche
ſich beim Marſch marode gemeldet hatten, zum Nachdienen ver-
urteilt worden ſein.

Dänemark. Kampf gegen die Korruption. Am
Sonnabend ſtand auf der Tagesordnung des Folkethings ein
Antrag der Sozialdemokraten auf Einſetzung einer parlamen-
tariſchen Kommiſſion zur Unterſuchung der Amtsführung des
Juſtizminiſters Albert i. Auf Antrag des Vorſitzenden der
Regierungspartei wies das Folkething mit 58 gegen 25 Stim-
men den ſozialdemokratiſchen Antrag ab.

Zur Tandtagswahl.
Dreiklaſſenwahlrecht und Reichsfinanznot.

Nach der Mil.-pol. Korreſpondenz hat unlängſt
ein ſüddeutſcher Staatsmann erklärt, Bayern und andere ſüd-
deutſche Regierungen ſeien für die Ausdehnung der Reichs
erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten, Preußen und
Sachſen, die beiden Staaten des Dreiklaſſenwahlrechts, ſeien
aber dagegen, wie ſie auch gegen jede Reichseinkommen- und
Reichsvermögensſteuer wären. Darum werde der Reichs
ſchatzſekretär den Ausbau der Erbſchaftsſteuer überhaupt nicht
in Vorſchlag bringen.

Die Erbſchaftsſteuer iſt, ſofern ſie nur kleine Anfälle frei
läßt, durchweg eine Steuer der Reichen und kann bei zweck
mäßiger Reform ſpielend 300 Millionen Mk. jährlich mehr
einbringen als jetzt. Weil aber die beiden Länder des Drei-
klaſſenwahlrechts keine Steuer der Reichen wollen, ſo ſollen
die Armen dieſe 300 Millionen in Form von indirekten Ver
brauchsabgaben bezahlen. Und wie der Finanzherr des preußi-
ſchen Dreiklaſſenſtaates, der Freiherrn v. Rheinbaben, pfeift,
wird der Block mitſamt dem Freiſinn tanzen

Preußiſche Praxis.
Ein lehrreiches Kapitel von dem Walten des preußiſchen

Landrats wird aus dem Kreiſe Wanzleben (Regie-
rungsbezirk Magdeburg) gemeldet. Dort regiert als Kreis
König der Landrat von Kotze, zufällig ein Sohn des gleich
namigen bisherigen konſer vativen Abgeordneten,
der ſich auch diesmal wieder um das Dreiklaſſenmandat des
Kreiſes bewirbt.

Der Kreis Wanzleben grenzt unmittelbar an der Stadt
grenze von Magdeburg. Eine Reihe von volkreichen Fabrik
arbeiterdörfern ſind in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegen.
Die meiſten der Einwohner dieſer Dörfer gehören zu den Ar-
beitern in der großen Magdeburger Metallinduſtrie.

Wenn dieſe Arbeiter nachmittags zur Landtagswahl gehen
wollen, müſſen ſie mindeſtens einen halben Tag die Arbeit
ruhen laſſen und damit auf einen halben Tagelohn verzichten.
Um nun den Lohnabzug nicht allzu erheblich werden zu laſſen,
hatten in einigen Orten die Arbeiter mit den Gemeindebe-
hörden Fühlung genommen, um die Wahlzeit in die ſpäten
Nachmittagsſtunden zu verlegen. Hier und da war auch
ſchon zugeſagt, daß dieſem Wunſche entſprochen werden ſolle.

Die Sache kam aber anders, denn der Herr Landrat ver-
fügte, daß die Wahlzeit überall auf 12 Uhr mittags feſtzu
ſetzen ſei, daß die Urwahlbezirke, Wahllokale uſw. gemeinſam
am 28. Mai bekannt gegeben werden ſollten. Nun haben zwar
in Gemeinden mit 1750 und mehr Einwohner die Ge-
meindebehörden die Urwählerliſten aufzuſtellen und die
Wahlzeit anzuberaumen, aber der Verfügung des Herrn Land-
xat wagte keiner der 21 Gemeinden, die im Kreiſe mehr als
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1760 Einwohner haben, zuwider zu handeln. Die Folge iſt
1. daß die Urwahlbezirke erſt 5 Tage von der Wahl amtlich ver
öffentlicht werden, alſo die Aufſtellung der Wahlmänner un
gebührlich verzögert und erſchwert würde 2. daß über die
Wahlzeit bis wenige Tage vor dem Wahltage gar nichts be
kannt wurde, die Arbeiter alſo auch nicht Vorbereitungen
treffen konnten, um die Fabrikleitungen vom Arbeitsausfall
zu verſtändigen.

Nur einem launigen Spiel des Zufalls iſt es zu danken, daß
dieſe Wahl,arbeit“ des Landrats von Kotee, die lediglich dem
konſervativen Kandidaten von Kotze genützt hätte, an den Tag
kam. Der Gemeindevorſteher von Fermersleben hatte nämlich
die vom 28. Mai (1) datierte Wahleinladung dem Drucker des
Anzeigers für Fermersleben zwecks Anfertigung von Plakaten
in die Hände gegeben. Der Drucker verſtand den Auftrag aber
falſch und veröffentlichte die Einladung ſchon am 16. Mai,
obwohl ſie doch erſt am 28. das Tageslicht erblicken ſollte Auf
dieſe Weiſe kam man dahinter, warum bisher die Einteilung
dere Urwahlbezirke ſo außerordentlich geheim gehalten wor
den war, ſo erfuhr man auch, warum über die Wahlſtunde
nichts verlautetel! Der Landrat hatte eben am 2. Mai „ver
fügt“, daß die Bekanntgabe erſt am 28. Mai, 5 Tage vor der
Wahl, erfolgen ſolle; die Gemeindevorſteher hatten ihre eigene
Berechtigung gar nicht nachgeprüft, ſondern ſich widerſpruchs-
los dem „Wunſche“ gefügt, den der Land rat von Kotze, der
ſo ganz beiläufig der Sohn des konſervativen Kandi-
daten iſt ausſprach. Daß der Setzerkobold gerade den
wohlvorbereiteten Schachzug einen Strich durch die Rech-
nung machte, hatte wohl keiner von den beiden Kotze erwartet.

Das Ordensweſen in Preußen.
Wäre Preußen ein Volksſtaat, dann wäre eine Einrichtung,

wie es die General-Ordenskommiſſion iſt, voll
kommen entbehrlich. Der monarchiſche Staat aber muß Mittel
haben, um Leute, die ſich ein beſonderes Verdienſt um die
Monarchie erworben haben, mit Auszeichnungen zu verſehen.
Geld kann man ihnen nicht bieten, denn das haben andere
Leute auch, und überdies kann es doch nicht gut ſichtbar ge
tragen werden, deshalb ſetzt es Orden und Sterne. Bei feſt
lichen Anläſſen wird dann der Bratenrock damit geſchmückt und
der ſimple Menſch meint, daß der mit einem Orden Behaftete
auf einer höheren Stufe der Menſchheit ſteht. Das Ordens-
weſen hat in Preußen eine eigene Verwaltung mit
einem beſonderen Etat. Die Einnahmen beſtehen in den
zurückgekommenen alten Ordensinſignien, die bermutlich ver
kauft werden. Das bringt im laufenden Jahr 17 700 Mk., da
zu kommen noch diverſe Einnahmen in Höhe von 62 Mk., ſo
daß eine geſamte Einnahme von 17762 Mk. zu verzeichnen iſt.
Dieſer Einnahme ſteht gegenüber eine Ausgabe von 308 250 M.
An der Spitze der beſoldeten Beamten ſteht ein Bureauvor-
ſteher mit 6000 Mk. Gehalt und freier Dienſtwohnung. So-
lange er eine ſolche nicht hat, bezieht er bis 1500 Mk. Miets-
entſchädigung. Die Expedienten erhalten 3000 bis 6000 Mk.
Gehalt, die Sekretäre 1800--3800 Mk., zwei Kanzleidiener je
1200--1800 Mk. und ſämtliche Angeſtellte Wohnungsgeld. Für
Reiſekoſten, Tagegelder und Geſchäftsbedürfniſſe ſind eingeſetzt
10 510 Mk., für Anſchaffung und Unterhaltung der Ordens-
inſignien 200 000 Mk. Dieſer Etat wird in beiden Häuſern
des Landtags ohne Debatte erledigt, denn die meiſten
der Herren haben gewiß Sehnſucht, auch mal was ins Knopf-
loch zu kriegen. Wer aber opponiert, der hat nichts zu er
warten.

Und noch mehr Junkerausſprüche über Schule und Lehrer.
Dieſer Entfremdung (der Lehrer von den prak-

tiſchen und wirtſchaftlichen Bedürfniſſen) ent-
ſprechend ſind auch die Anſchauungen, die der Lehrer in der
Schule vertritt, ſo daß viele Kinder den Begriff dafür ver-
lieren, wofür der liebe Gott ſie auf das Land geſetzt hat, daß
ſie dort ihr Unterkommen finden ſollen Früher nahmen
die Geiſtlichen und Lehrer keinen Anſtand, Viehzucht
zu treiben, mit dem größten Jntereſſe an den Dingen ſich zu
beteiligen und dahin zu wirken, daß die Kinder in dem
Glauben groß werden, daß es nötigiſt, auf dem
Lande zu arbeiten, daß es eine hochwichtige Tätigkeit
iſt, noch Vieh vernünftig zu warten, die Kühe zu melken, daß
es ehrenwerter iſt, dem Berufe treu zu bleiben, in dem die
Eltern geſtanden, als in der Stadt in die Fabrik zu gehen.
Das wird aber den Kindern von den heutigen Lehrern, die
ſelbſt eine ganz andere Anſchauung haben, nicht mehr beige
bracht.

c Frhr. von Hammerſtein.
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Weggejagte Primaner, verunglückte Studenten, Techniker,
Schreiber und ſonſtige junge Männer zweifelhaften Vorlebens
drängen ſich in die Lehrerkarriere. Eine Gemeinde, zu der
ſolch ein Menſch kommt, iſt eine unglückliche Gemeinde, denn
der Lehrer verſteht nicht, mit den Bewohnern der Gemeinde
umzugehen; er verſteht nicht, mit ihnen zu verkehren, er glaubt
etwas beſſeres zu ſein. Er verkehrt nicht mit den Bauern,
ſondern geht in die Kneipe und nimmt dort eine völlig iſolierte
Stellung ein. Wenn nun ſolch ein Mann einmal eine kranke
Kuh hat oder ein krankes Schwein und dabei ſteht, das Pince
nez auf der Naſe und mit langen Handmanſchetten, da weiß er
gar nicht, wie er das kranke Vieh anfaſſen ſoll, er weiß ſich gar
nicht zu benehmen und iſt ein unglücklicher Menſch.

Landrat Dr. Gerlich, 1802,
2

Das Ziel der Lehrerbildung geht nicht ſehr weſentlich
über das Maß des Wiſſens hinaus, das in einer
guten mehrklaſſigen Volksſchule ſchon erworben
werden kann.

Wirkl. Geh. Oberreg.-Rat Dr. Sthneider, 1802,

Wir leiden an dem Uebelſtande, daß wir den alten, guten,
einfachen Lehrer wenigſtens auf dem Lande meiſt ver
loren haben. Der Mann, der zufrieden war mit ſeiner äußer-
lich beſcheidenen Exiſtenz, der keine größere und ſchönere Auf-
gabe kannte, als Kinder zu unterrichten, und das als ſeine
Lebensaufgabe betrachtete, der iſt fort. An Stelle deſſen iſt
vielfach ein recht hochmütiger, nicht beſſer gebildeter, aber
größere Anſprüche machender Lehrer getreten, dem eigentlich
der Unterricht in der Schule eine ſehr unangenehme Nebenbe-
ſchäftigung iſt, der lieber eine hohe Stellung im Staatsleben
einnehmen und wenn er könnte den Staat regieren
möchte.

Frhr. von Schorlemer-Alſt, 1888.

Volkswirtſchaftliches.
Um dem Neid der Arbeiter den Boden zu entziehen. Das
Großkapital hat entſchieden Gemüt. Steigt die Rentabilität
eines Unternehmens ſo ſtark, daß der kraſſe Gegenſatz zwiſchen
den Lohnverhältniſſen der Arbeiter und den zahlenmäßigen
Rieſengewinnen des Kapitals auch dem blödeſten Auge nicht



mehr entgeht, ſo beginnt die Aktion der ausgleichenden Ge
rechtigkeit. Die Arbeitslöhne werden zwar nicht erhöht, doch
dafür tritt eine künſtliche Herabſetzung der Dividende ein, die
ergielten Gewinne kommen nicht mehr in der Dividendenhöhe
zum Ausdruck, ſie werden den Aktionären in einer anderen
Form ausgezahlt. Jnnexhalb der letzten Wochen ſind ſolche
Fälle bei den Elberfelder Farbenfabriken und bei der Donners
marckhütte zu verzeichnen geweſen, doch der markanteſte Fall
ſozialer Gerechtigkeitsliebe des Großkapitals iſt in dem Bilan
zierungskunſtſtück der Jlſeder Hütte zu erblicken. Dieſe Ge
ſellſchaft verteilt ſeit Jahren faſt märchenhafte Dividende, die
Dividende für das Jahr 16906 betrug 60 (ſechzig) Prozent. Für
das verfloſſene Geſchäftsjahr 1007 wird jetzt eine Dividende
von nur 40 Prozent in Vorſchlag gebracht, die armen Aktionäre
haben alſo einen Rückgang ihrer Dividende um 20 Proz. zu
beklagen. Dieſe Dividendenkürzung iſt nun keineswegs durch
Mißergebniſſe der Geſellſchaft herbeigeführt worden ſelbſt
wenn man berückſichtigt, daß das Peiner-Walzwerk, deſſen
Alleinaktionär die Jlſeder Hütte iſt, infolge der Lage des
Eiſenmarktes ein weniger günſtiges Reſultat als im Vorjahr
erbracht haben ſollte, ſo wäre damit keine Erklärung für den
Dividendenſturz gegeben. Die Urſache der Herabſetzung der
Dividende um 20 Proz. iſt aber gar nicht ſchwer zu finden.
Während das Aktienkapital der Jldeſer Hütte im Jahre 1906
6,64 Millionen Mark betrug, beläuft ſich ſeit dem Januar 1907
das dividendenberechtigte Kapital auf rund 10 Millionen Mark.
Dieſe Kapitalserhöhung charakteriſiert ſich als eine beabſich-
tigte Kapitalsverwäſſerung, d. h. die Geſellſchaft ſchritt zu
einer bedeutenden Erhöhung ihres Grundkapitals, obwohl ſie
die neu erlangten Gelder in ihren Betrieben gar nicht oder
nur zu einem Teil werbend anlegen wollte und konnte. Da die
Rieſengewinne kaum noch ſteigerungsfähig waren, ſo nimmt
an der Verteilung des bisherigen Gewinns nun ein weit
größeres Kapital teil, die Folge iſt, daß die Dividende fällt.
Die Aktionäre kommen bei dieſem Verfahren jedoch nicht zu
kurz, die Jlſeder Hütte hat bei der Ausgabe der neuen Aktien
im Geſamtbetrage von eiwa 3,32 Millionen Mark ihren Aktio
nären dieſe Aktien zu 100 Proz. angeboten, obwohl der Markt-
wert die 6 und 7fache Höhe beträgt. So oft die ſozialdemo
kratiſche Preſſe derartige Manöver treffend gekennzeichnet hat,
erhob die Unternehmerpreſſe lärmend die Anklage, daß aus
agitatoriſchen Gründen der Zweck dieſer Finanzmaßnahmen
entſtellt werde, obwohl ſie es noch immer unterlaſſen hat, den
Beweis für ihre bewußt falſche Behauptung zu erbringen.
Immerhin dürfte es angebracht ſein, die Praktiken der Jlſeder
Hütte durch ein auch vom kapitaliſtiſchen Standpunkt aus ein-
wandfreies Urteil zu belegen. Bei der Beſprechung des Divi-
dendenrückganges dieſer Geſellſchaft und der erwähnten Kapi-
talserhöhung ſchreibt die Handleszeitung des Berliner Tage
blatts: „Wird dabei berückſichtigt, daß die jungen Aktien ſeiner-
zeit den bisherigen Aktionären zum Nennbetrage angeboten
wurden und dabei auch der Umſtand eine Rolle zu ſpielen
ſchien, dem Neid der Arbeiter auf die prozentuale Höhe der
Diptdende den Boden zu entziehen. ſo könnte faſt von einemne Rückgange der Dividende geſprochen werden.“
Dieſe kapienliſtiſchen Schiebungen haben ihren Zweck ver
fehlt, die orga a Arbeiterſchaft wird ſich durch Zahlen-
kunſtſtüche zu aller etzt täuſchen laſſen.

Soziales.
r Die Heilbehandkung in der Jnvalidenverſicherung. Nach

dem vom kaiſerl. Statiſtiſchen Amt herausgegebenen Reichs
Arbeitsblatt wurden im Jahre 1906 von allen 81 Verſicherungs-
anſtalten des Reiches insgeſamt 66 888 Perſonen im Kran-
kenheilverfahren behandelt, was einen Koſtenaufwand von
16 660 445 Mark verurſachte. Hiervon wurden von Kranken-
kafſen, Gemeinden uſw. im ganzen 3 300 464 Mark zurückerſtat
tet, ſo daß für Krankenbehandlung der 66 883 Perſonen aus-
gegeben wurden 13 359 981 Mark oder pro Perſon 199,75 Mark.
Dazu kommen aber noch von den Jnvalidenverſicherungsanſtal-

ten geleiſtete Beiträge an Gemeindekrankenpflege in Höhe von
147 806 Mark und von Beihilfen an Geſundheitspflegevereine
uſw. in Höhe von 168 722 Mk., ſo daß die tatſächlichen Aus
gäben für Krankenbehandlung insgeſamt 18 671 509 Mark be-
trugen. Das iſt ein erfreulicher Fortſchritt im Jntereſſe der
„erkrankten verſicherten Arbeiter, der allerdings inſofern den
Jnvalidenverſicherungsanſtalten wieder zugute kommt, als bei
rechtzeitgier Hilfe viele erkrankte Arbeiter vor frühzeitigem
Siechtum oder Tod bewahrt bleiben und die Verſicherungs
anſtalt dadurch die Zahlung von Rente erhalten. Von obigen
Koſten kommen allein auf Angehörigenunterſtützung 2 050 364
Mark. Einen breiten Raum der Behandlung durch die Ver-
ſicherungsanſtalten nehmen die an der Proletarierkrankheit,
der Tuberkuloſe, erkrankten Verſicherten ein. Denn während
auf einen an anderen Krankheiten erkrankten und durch die
Verſicherungsanſtalten behandelten Patienten im Durchſchnitt
nur 45 Tage mit 194,40 Mark Geſamtkoſten entfallen, waren
die Lungenkranken 75 Tage mit 370,16 Mark Geſamtkoſten in
Behandlung. Als Beweis, wie furchtbar dieſer Würgengel
unter den W wütet, diene, daß allein in Preußen
ſ. rbten ahre 69 8326 Perſonen an Tuberkuloſe geſtorben
ind.

Dem ſuchen denn auch die Verſicherungsanſtalten mit allen
Mitteln zu begegnen, indem von vielen Anſtalten Lungenheil-
ſtätten, Geneſungsheime und Walderholungsſtätten gegründet
werden. Jm Jahre 10906 hatten 19 Verſicherungsanſtalten
eigene Heilſtätten (die Verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt
hatte in dieſem Jahre erſt den Baugrund zu einer Lungen-
heilſtätte gekauft), während die übrigen ſich noch mit ſchon be-
ſtehenden Anſtalten von Kommunen oder Vereinen behalfen.
Aber die Erkenntnis kommt bei allen Anſtalten, daß eigene
Heilſtätten das beſte Mittel ſind, den verſchiedenen Krank-
heiten energiſcher zuleibe zu gehen. Das beweiſt auch, daß z. B.
die Verſicherungsanſtalt Berlin auch eine Heilſtätte für ge-
ſchlechtskranke Männer gegründet hat, weil ſie von der rich
tigen Vorausſetzung ausgeht, nur eine gründliche Heilung
unter ſachgemäßer Leitung kann die enormen Schäden dieſer
leider ſo weit verbreiteten tückiſchen und ſo unendlich viel Un-
heil ausrichtenden Krankheit auf ein Minimum reduzieren.
Hoffentlich kommen die noch abſeits ſtehenden Verſicherungs-
anſtalten recht bald auch zu der Einſicht, daß für ihre erkrank-
ten Verſicherten nicht genug getan werden kann, um den Schä-
den, denen die Arbeiter allerorts ausgeſetzt ſind, zum Nutzen
der Verſicherten, deren Angehörigen, wie der Anſtalten begeg-
nen zu können.

Gewerkſchaktliches.

Unternehmerhumanität in der Praxis. Bei der Firma Pongs
u. Zahn, Weberei in Vierſen, ſind die Arbeiter in den
Streik getreten, weil die Unternehmer die Löhne um 2,50 Mk.
bis 4 Mk. pro Lieferung kürzten. Jm vorigen Jahre ſchloß die
Firma mit dem Deutſchen Textilarbeiterverband einen Tarif
ab. Es wurde in dem ſchriftlichen Abkommen noch von ſeiten
der Firma betont, daß ſie nunmehr hoffe, ſich für lange Zeit
ein friedliches Vertragsverhältnis mit der Arbeiterſchaft ge-
ſichert zu haben. Aber jetzt ſchon kommen die Unternehmer,
welche ſich als Sozialpolitiker und Arbeiterfreunde aufſpielen,
mit Lohnreduktionen.

Einer der Firmeninhaber hielt auf einem Volksunterhal-
tungsabend ein Referat über das Thema: „Wie verſchafft ſich
der Arbeiter ein eigenes Heim?“ Und einige Tage ſpäter be-
nutzte derſelbe Mann die ſchlechte Konjunktur, um Lohnabzüge
zu machen. Die Erbitterung unter den Arbeitern iſt ſehr groß,

ſämtliche Weberinnen und Weber haben ſich ſolidariſch erklärt,
von den 650 Stühlen werden zirka 70 von den Angeſtellten in
Betrieb gehalten.

Aus lang.
Ueber drohende Konflikte im belgiſchen Bergbau wird ge-

meldet: Der Konflikt zwiſchen den Grubenbeſitzern und Berg-

arbeitern verurſacht durch den Beſchluß der Arbeiter, einen
wöchentliche Feiertag innezuhalten, um die Anhäufung
Kohlenvorräte zu verhüten, droht in einen allgemeinen Aus
ſtand der Bergarbeiter dieſes Beckens auszuarten. Die Arbeiter
welche ohne weitere Kündigung die Arbeit niedergelegt hatten
ſind von den Grubendirektoren verabſchiedet worden. Da die
Arbeiter ihrerſeits entſchloſſen ſind, die Feiertagsſchicht inne
zuhalten, und die Grubendirektoren ebenfalls feſt entſchloſſen
ſind, die ſtreikenden Arbeiter wegen Kontraktbruches gericht-
lich verfolgen zu laſſen, ſo iſt ein ernſter Konflikt und eventl,
Ausſtand unvermeidlich.

Vermiſchtes.
Tauſend ohnmächtige Kinder als Kaiſerhuldigung. Dem

Vorwärts wird aus Wien geſchrieben: Franz Joſeph
hatte ſich ausdrücklich verbeten, daß ſein Regierungsjubiläum
durch Feſtlichkeiten gefeiert werde. Aber die Patrioten er-
wieſen ſich ſtärker als der Kaiſer. Am Donnerstag wurde vor
dem Schönbrunner Schloß ein Kinderfeſtzug veranſtaltet, an
dem 80 000 kleine Schulkinder teilnehmen mußten. Es war
vorauszuſehen, daß dieſe Huldigung von ſchweren Unglücks
fällen begleitet ſein werde. Jn dem weiten Park des Schön
brunner Schloſſes ſtanden 80 000 Kinder vier und fünf Stun-
den lang der Weſſeeg Sonnenhitze preisgegeben, ohne einen
Schluck kühlen Waſſers vom frühen Morgen bis in den ſpäten
Nachmittag zu ſich nehmen zu können, dabei zur fortwährenden
Bewegung zum Hochrufen, Fahnen- und Tücherſchwenken un
unterbrochen angeleitet. Der alte Kaiſer ſah das feſtliche Spiel
vom Balkon ſeines Schloſſes eine Zeitlang mit an, ließ
von diverſen kleinen Kindern einige erbärmlich lege a
tarrhzettelverſe vordeklamieren und verließ ſo bald als mbg-
lich den Schauplatz der erzwungenen Kinderdemonſtration.
Nicht weniger als tauſend Kinder wurden unwohl oder ohn-
mächtig, mußten von den Sanitätsmannſchaften weggeführt
werden, und nach beendigter Kinderhuldigung a5 es im Schön
brunner Park aus wie nach einer Schlacht. Es fehlten Betten,
es fehlten Matratzen, es fehlten Kompreſſen, es fehlte Waſſer.
Die patriotiſchen Eltern werden an dieſe traurige Kinder
huldigung noch lange denken. Was liegt an tauſend ohnmäch-tigen Kindern, wenn doch tauſend haltbare Bedenbatcheeig

nungen zu ergattern ſind.
Eine furchtbare Ballonkataſtrophe ereignete ſich am Sonn

abend in Oakland (Kalifornien) anläßlich der erſten Fahrt des
lenkbaren Rieſenluftſchiffes Morel mit einem Jnhalt von
500 000 Kubikfuß Gas. Der Ballon hatte fünf Motoren von je
40 PS. Jn ſeinem Korbe hatte er 16 Perſonen aufgenommen.
Als das Luftſchiff eine Höhe von 90 Metern erreicht hatte,
ſegte er plötzlich mit großer Schnelligkeit zu Boden und zer
chmetterte. Alle 16 Perſonen ſind ſchwer verletzt, mehrere da

von tödlich.
Die Unterſuchung über die Eiſenbahnkataſtrophe bei Contich

hat zur Verhaftung des Werkführers Samn geführt, welcher
die Leitung der Reparaturarbeiten an den Weichen des Bahn-
hofes vorgenommen hatte. Ein weiterer Verletzter iſt vergan-
gene Nacht ſeinen Wunden erlegen. Ferner wurde ein Bäcker,
der ſich zur Zeit der Kataſtrophe in dem Brüſſeler Zug befand,
geſtern plötzlich wahnſinnig und mußte ins Jrrenhaus überge-
führt werden.

Bergarbeiterlos. Bei dem Grubenunglück im Kohlenſchacht
Barbara bei Sosnovice infolge Waſſereinbruchs haben zwölf
Bergarbeiter den Tod gefunden.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich Freita
an dem der Vollendung n r Laentech-Waſſerwer
in Glarus. Bei der Probe des oberſten Stückes der Hochdruck-
leitung oberhalb Netstal barſt der Leitungsdeckel. Zwei Mann
wurden auf der Stelle getötet und zwei durch die ausſtrömen
den Waſſer über die Felſen wem Von dieſen
iſt der eine tot, der andere ſchwerverletzt.

Zur Landtagswahl.
Von organiſierten Bildhauern durch M. D. 4.--, Ueberſchuß

von einem Vergnügen des 10. Diſtrikts durch Joh. Sanow

10.-- Mark. Reiwand.Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.
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Adtunl Weiscenfels. Ihn
Nicht n ſondern Mittwoch. den 27. Mai,

abends 8 Uhr im „Volkshaussgrosst ſfenllehe ſohs Yörsawmlung.

1. Die bevorſtehende Landtagswa
Abgeordneter Albrecoht-Halle a.

2. Freie Diskuſſion.

Tagesordnung:
Referent: Herr Reichstags

r Jedermann ist höfliohst oöngeladen. W
Der Vorstand des Soziaidem. Vereins.

Jwicdl Verein Rad n. d San

Dienstag d. 26. Mai, abends S Uhr, im Volkspark

Tagesordnung:

Auserarentte Cenercalversummlung.
1. Wänderung der Sereinsſatuten auf Grund des neuen Keichsvereinsgeſetzes.

2. Neuwahl des Vorſtandes.

Ohne e kein e Der Vorstand,.

Ruhestuhl und andere anerkann)
wertoolle Gegenstände bei Benützung von

klammers Selte ma
klummers Lelfenpulver

S ab die besten für Wäsche u. tlauvs
h milionenfach erprobs

—SSs- Ij Ighen bei Louls Eisfeld, Harrwlait 22 um Steinwes 24 in Halle g. S.

C
Zur Landtagswahl

B tffentliehe W
Wolksverxammlungen

am Donnerstag d. 28. Mai
(Himmelfahrtstag)

nachmittags 3 Uhr
Falkenhain, im Gaſthof des

Herrn Wiedemann.

NMaohmittags 4 Uhr
Raynsburg, im Gaſthof des

Herrn A. Reicharät,

Abends 8 UhrTheissen, im Gaſthof
Zum blauen Stern.

Tagesordnung in allen Versammlnungen:

Die Candtagswahl und die Arbeiterſchaft.
Kufſtellung von Wahßlmännern u. Verſchiedenes.

Referenten die Genoſſen Windau-Zeitz, Frenzel
und Schucharädt- Leipzig.

Freie Diskuſſion für Jedermann.
Entree pro Perſon 10 Pfg.

Klee Männer und Frauen ſollen Kommen.
Der Vorstund des soriuldem. Vereins

Ruf Teilzahlung
Kleiderſtoffe, Wäſche, Anzüge,
Setten, Koſtümröcke, 5tauß-

mäntel etc.
Fr. Geyer, Torstr. 43, II.

Komme mit Muſtern ins Haus.

Tüchtige

Steinsetzer
werden ſofort eingeſtellt. Mel-
dung beim Polier Kötter,
Rie tz

Mltärxegettuchychune
L braune, verkauft billig

J. Sternlieht Alt. Markt 11.

lumpen, lter Elven,
r Poſtene ine eTelefon h

Arten jeder Art beſ. bill.
Alb. Ackermann, Mühlberg 10.

II

larbroben

fertigtelegant m billigst

unter Garantie
tadelloſen Sitzes.

Neueste Muster von besten
itäten ſtehen auf Wr gefälligen Arnſicht z

zur Verfügung

C. Wagner,
Unterberg 8, am Weidenplan.

ren r.Fischer,
Gr. Goſenſtraße 39

Dauerhaftes
Riemenleder

für Stiefelſohlen hat große Poſten
abzugeb. A. Samuel, Alter 2Warkt7.

Guterh. Kinderwagen zu
verk. Thüringerſtr. 29, v. p. I.

Seherensechleifen 10Rasiermesserschleifen 407 4
6.Preuss, Gr. Vrichst. 37, Gold. Schiff.

Eleg. Herren u. Damenrad m.
Freil. bill. Wülhelmstr. 49, I., I. u
Reparat. an Waſchgefäß. ſchnell
u. billig Böttcherei Schülershof 1.

Zwel tüchtlee Brenner
erhalten ſofort dauernde Be-
er auf d iegeleiH. Ströfer Nielkeber serer

Hausarbeit erinnen
Hellbrun r Geiſtſtr. 22.
Junge Hödchen, welche die Luxus

Kartonggen erl.
wollen, find. dauernde Beſchäfti-
gung. Otto Schulz, Geiſtſtr. 24

W Stellung i suchtverlange die „Deutsche Va
kanzenpost“, Esslingen 156.

Arbeitergeſucht b. Kanalbaukmmendorf
x riedenſtr. Zu melden daſelbſt.

Anfichts Poſtkarten ny ſieht

Volksbuchhandl., Harz 42/43.

Achtung t!

I weit farnern
e a
Mitgl. a. Ard.-Radfahrbas. Solidaritht.

Unſere e Mitglieder
ammlung Dienstäg, den
ai an wzg der Verſammlun rk ausT e r S ag, den

r m e ferner 33 den

n t er m.z fr 2 Vereins-
rſtand.Apo. in

Direktion Gustav Poller.
G iel des Originalehe G ne Dhenters.

letzte Woche

Tünnes (0,
t Ausſtattungspoſſe mit

eſang u. Tanz in 3 Akten
von Kren u. Schönfeld.

J II. Akt:
u

AAwichcarten- Aben

Worte gelacht
u beſſer als

eciein esehluekt!

Tores Aagzeige

Am 23. Mai früh 2 Uhr
entſchlief nach langem, ſchwe
rem Leiden mein herzens

unter Mann, treuſorgender
ater, unſer guter Sohn und

Kriſe Onkel und
t derranz Stieler
im Alter von 28 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernd. Hinterbliebenen.

Anna Stieler geb. May.
alle a. S., d. 25. Mai 1908.
ie Beerdigung findet Diens

tag nachmittags 4 Uhr von
der Leichenhalle des Nord

au

Nachruf.
Sonnabend den 28. Mai

verſtarb nach ſchwerem Leiden
unſer Mitglied
Franz Stieler.
Die Beerdigung findet am

Dienstag den 26. Mai, nach-mittags Luhr von der Leichen-

halle des Nordfriehofes aus
ſtatt. B7 reiche Beteili-
gung erſust der
Arbelter-Raudtahrerverein

Halle g. S.
(Mitglied des Arbeiter-Rad-
fahrer Bundes Solidarität).

Für die herzliche Teilnahme,
ſowie die reiche Kranzſpende

beim Tode meines lieben
Mannes, unſeres gut. Vaters
und Großvaters ſagen allen
unſeren herzlichſten Dank.

Döbris, Leipzig, Hamburg
und Kiel, den 23. Mai 1908.
fran Müldemine Schlegel

und Woder.

urückgekehrt vom Grabe
unſerer lieben Entſchlafenen,
meiner guten Mutter, Schweſter

m gert Frau verw.Bannacho geb. Gerſtenberger
ſagen wir allen denen, die denF78 ſo reichlich mit Kränzen
und Blumen ſchmückten und der-
ſelben das letzte Geleit gaben,en herzlichſten Dank. Be
ſonders Dank unſeren lieben
Verwandten, Freunden und Be-
kannten für ihre treue Hilfe wäh
rend ihrer ſchweren Leidenszeit.
Tretet ſtill zu meinem Grabe,Stört mich 3 in meiner Ruh'
Denkt, was i e habe,Gönnet mir die ewige Ruh'

m Namen der Hinterbliebenen:
r. Mucke u. Frau in Kretzschau.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe mei-

nes lieben Mannes, unſeres guten
Vaters, Schwagers u. Schwieger-
vaters, des Maurers Rod.Klositer-mann, ſagen wir all. Verwandten,

Seznn den u. Bekannten für die
chönen Kranzſ enden unſeren
Du Dank. Jnsbeſondere

ank dem tMaurer und der Kranke raſſe
Grundfſein m Fnigkeit r die
ſchöne Kranz
Die trauenitwe Klostermann

Kinder.

Nordsee Halle.

Seefische
Von friſchen Fängen unſerer Dampfer

empfehlen wir:
ff. Seekachs im Anſchnitt per Pfund 15 Pfg.
ff. Kabeljau im Anſchnitt per Pfund 15 Pfg.
ff. Schellſiſch im Anſchnitt per Pfund 20 Pfg.
ff. Seehecht im Anſchnitt per Pfund 25 Pfg.

e anderen Seefische billigst.
Beſonders für die feinere Tafel:

Steinhbutt, Heilhutt u. Seezunge.

m IKrebs e.Größte Hoch-Solo-, Pa. Tafel und Suppen-Krebſe
W billigſt. D

„„Nordsee-IIalle““
der Deutschen Dampffiecherei Gevellschaft „Nordzee

Größte Hochſeefiſcherei Deutſchlands.
Telefon 1775. Gr. Vlrichstrasse 63. [lefon 1275.

rWalnalis cheaſer
Vorzügliches Spenzialisiäten- Programm.

wtern. ßinghampt -Konhurrenz.
Heute, Montag, den 25. Mn zeginn der Kndkämpfe.

Fritz Multer gegen Gambiter II.
Kduard Ritzaler gegen Clement le Terrassier,

Mittwoceh, den 27. Mat:

T Revanehekampf:
Rob. Hammer gegen Vineent

um die P on IIla ausgesetzten 100 M w.
Vorverkauf nur im Theaterburenau-

EFintrittaproiso nieht erhökt.

F. NMaur noch einige Tage
Sonntag, d. 31. Mai, unwiderruflich letzter Tag.

Rossplia t.
Neuheiten. T es Neuheiten.umschlossene, elektrisch-Konzentrische

Stufenbahn
Toboggan un Rolltreppe

Vornehmste Familien-

Die feenhafteſte Releuch Märchenbatte
tung, die Halle je geſehen usſtattung

In der die schönste undgrösste KLonzertorgel auf dem Kon-
tinent mit den neuesten Schlagern.

Geöffnet z. ochentagen von 4 Uhr h 11 Uhrſf ev von i u u vIn äer Siufenbann
Voranzeige.

Morgen, Dienstag, von 48 bis 11 Uhr abends:

grosser Gala-Elite-Ahbencdck,
Vollſtändige r des ganzen Welt-Etabliſſements.

Veberraschungen aller Art.
ſeits Dame und jeder Herr erwält
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ge zum Volksblatt.GBeila
Ur. I

Halle und Saalkreis.
Halle, 25. Mai.

Sozialdemokratiſcher Verein.
Wir machen die Mitglieder nochmals auf die morgen Diens-

tag im Volkspark ſtattfindende außerordentliche Generalver-
ſammlung aufmerkſam. Da die Tagesordnung: Beratung der
neuen Statuten und Neuwahl des Vorſtandes auf Grund der
neuen Statuten, eine ſehr wichtige iſt, erwarten wir, daß die
Mitglieder recht zahlreich und recht pünktlich erſcheinen.

Zur Sperre über das u Anton Watzinger, Sophien-
raße 40.

Von der Ortsverwaltung des Verbandes der Stukkateure uſw.
erhalten wir folgende Darſtellung der Sachlage: Bei Auf-
hebung der erſ Sperre über dasſelbe Geſchäft gab oben-
genannter Herr ſein Wort, daß alles vergeſſen ſein ſollte und
daß er bei Bedarf die Stukkateuere am Ort zuerſt berückſich-
tigen werde. Aber ſchon letzten Herbſt brach Herr W. ſein ge
gebenes Wort, indem er zwei fremde Stukkateure einſtellte.
Darüber zur Rede geſtellt, erklärte Herr W., dieſe Leute nur
aus Mitleid eingeſtellt zu haben, damit ſie von der Landſtraße
weg kämen. Wir gaben ihm zu verſtehen, daß unſere am Orte
anſäſſigen Kollegen wohl dasſelbe Mitleid verlangen könnten.
Es kam nochmals zur Einigung mit dem feſten Verſprechen von
ſeiten W.é, von jetzt ab zu allererſt die Arbeitsloſen am
Ort einzuſtellen. Dieſen Winter nun hatten wir hier in Halle
eine außergewöhnlich lange Arbeitsloſigkeit, was auch dem
Herrn W. nicht unbekannt war, denn verſchiedentlich haben
Stukkateure bei ihm um Arbeit nachgefragt. Plötzlich läßt ſich
W. aus Magdeburg drei Stukkateure kommen, während hier
noch acht Mann arbeitslos ſind, die wirklich keine Pfuſcher
ſondern alles gelernte gute Arbeiter ſind.
Alſo wieder brach der Herr ſein Wort. Beim Vorſtelligwer-
den der Kommiſſion erklärte W. noch: „Jn meinem Geſchäfte
mache ich, was ich will.“ Wir rieten nun, daß er wenigſtens
noch drei bis vier Mann mit einſtellen ſollte, dann würden wir
uns zufrieden geben. Da kam als Antwort die Frage:
„Geben Sie mir das Geld zum Auszahlen der Leute?“ Da uns
nun keine richtige Antwort zuteil wurde, ſahen wir uns ge
nötigt, die Sperre zu verhängen, denn veralbern und nasführen
kann uns dieſer Herr nicht. Es legten die dort beſchäftigten
vi ateure ginmütig am Sonnabend die Arbeit nieder.

ird Watzinger baldigſt eine Einigung mit
u erbeiftſhren.

Parteigenoſſen! Der a Diſtrikt des Sozialdem. Vereins
unternimmt am Himmelfahrtstage einen Ausflug nach Dölau
und Lettin; Die Genoſſen (auch aus anderen Diſtrikten) werden arfuht ſich nebſt amilienangehörigen recht zahlrei
v e eteiligen. Treffpunkt: Volkspark. Abmarſch frü

7. r.Achtung, Gemeindearbeiter! Die Stichwahl zwiſchen den
Kandidaten zum Gewerkſchafts- Kongreß BirkhnerStraß-
burg und Wutzki- Berlin findet für die hieſige Verwaltungstelle nächſten Sonntag, den 31. Mai, von vormittags 10 ihr

bis nachmittags 83 Uhr in der Goldenen Kette, Alter Markt,
ſtatt. ie Mitglieder werden erſucht, ſich vollzählig an der
Abſtimmung zu beteiligen.

Arbeiterradfahrerverein Halle, Bund Solidarität. Die
s 7 fällt ren der Generalverſammlung desSozialdemokratiſchen Vereins morgen, Dienstag, aus und
findet erſt über acht Tage ſtatt.

Wochenbericht vom Jngenieur Paul Haves, Halle,Merſeburgerſtraße Nr. 161. Ratettertritungen. Kl. 2 b.
198 942. Hermann Lindemann, Halle a. S., Teigknetmaſchine.
Kl. 80 d. 198 940. Paul Ehrhardt, Halle a. S., Kirchnerſtraße,
Rinne und Rinnenſyſtem für Einrichtungen zum Rühren von
Füllmaſſe in Maiſchen mittels Luft. Gebrausmuſter-
eintragungen. Kl. 4a. 338 465. Minna Jahn geb.
Schmidt, Halle a. S. Schrägſtehender nach oben ſchmal aus
laufender Lampenſchirm. Kl. 38 c. 338 878. Wilhelm Rüder,
Naumburg a. S., Zur Pflege des Schnurrbarts beſtimmte,
aus Zelluloid verfertigte Bartklemme. Kl. 34 f. 338 389. Her
mann Baumann, Für jede Zimmerecke paſſend
einſtellbares Eckbrett, welches aus e gelenkig verbundenen
Seitenwangen mit über eine Mittelſtrebe verſtellbaren Quer
ſtpeben W Kl. 34 g. 338 787. Wilhelm Block u. FranzKönig, Halle a. S. a unten enger gebogene und am Ende
mit einem Haken verſehene Polſterfeder. Kl. 36 a. 338 564.

Wie Halle a. S. Sackaufzug mit Kippvorrichtung.
Kl. 35 a. 388 565. Wilhelm Jäger, Halle a. S. Mit Lehne
verſehener Auflegekorb für Sackaufzüge. Kl. 42 d. 338 655.
Paul Polikeit Halle a. S. Windrichtungsautograph mit die
Schreibhebel beim nrödt nellen abhebender Hebeleinrichtung.
Kl. 47 b. 338 760. E. L. Eberhard, Halle a. S. Hebelklaue mit
artiger Ausparung zur Aufnahme eines ſeitlich bewegbaren
Hebels. Kl. 87 e. 3888 625. Karl Breitkopf, Halle a. S. Drucdk
zylinder für Zentralſchierapparate mit eingeſetztem Stahl-
zylinder. Kl. 52 a. 338 774. Richard Knoch, Saalfeld a. S.
Stichregler für Nähmaſchinen, deſſen Stellſchraube nach einer
radialen Skala einſtellbar iſt. Auskünfte in allen Patentange-
legenheiten werden koſtenlos erteilt.

Neue Erfindungen. Bearbeitet vom Patentbureau Kipp u.
Büttner, Glockengießerwall 21, über: Patente: B. 409 126.
Elektriſcher Ferndruckapparat mit dauernd vorbewegtem Pa-

Halle a. F. Dienstag den 26. Mai 1908.

pierſtreifen; Kurt p. Bronse. Sch. 28618. Getreideſchäl-
und J r bei welcher der die drehbare Trommel um
gebende Arbeitsmantel aus Bandſtahlſtreifen gebildet iſt; Pe-
ter Schuppik. B. 47 062. Vorrichtung zum Befördern von
Kinderwagen über Treppen; Johannes Blohm. Ge-
brauchsmuſter: 338 878. Zur Pflege des Schnurrbartes
beſtimmte, aus Zelluloid verfertigte Bartklemme; Wilhelm
Röder. 338 993. Schutzkappe zum Einſtecken brennender Zi-
re Karl Friedrich Schmidt. 338 489. Ein und ausrück-
are Reibungskupplung mit Hilfe eines beſonderen Reibrades;

Wilhelm Rief. 338 562. Schuppenpanzereinlage für Rad-
reifen; Otto Reeps u. Paul Friedrich.
Das Bureau erteilt unſeren geſch. Leſern Rat und Auskunft
in allen Patent-, Gebrauchsmuſter- und Warenzeichen-Ange-
legenheiten koſtenlos.

Ein neuer Bahnſteigkarten-Automat wurde vor einigen
Tagen probeweiſe auf dem hieſigen Hauptbahnhof aufgeſtellt.
Der Verfertiger dieſes Automaten iſt die Eiſenbahn-Fahr-
karten- und Billett-Automaten- Geſellſchaft m. b. H. in Berlin.
Nach unſerer perſönlichen Ueberzeugung arbeitet dieſer Auto-
mat ſehr exakt und leicht, ſo daß, wenn derſelbe nicht die bock-
beinigen Eigenſchaften anderer ähnlicher Automaten hat, was
nach Verſicherung der Herſteller infolge ſeiner äußerſt ein-
fachen und dabei dauerhaften Konſtruktion nicht der Fall ſein
ſoll, bald alle übrigen derartigen Automaten ausſtechen dürfte.

Einen tödlichen Unfall erlitt heute vormittag gegen 11 Uhr
der Pferdehändler Altendorf jun. Bei dem Bemühen, ein Pferd
zuzureiten, ging dasſelbe durch und rannte Ecke der Freiim-
felder- und Reideburgerſtraße ſo heftig gegen einen Laternen-
pfahl, daß derſelbe unten abgebrochen wurde. Der unglückliche
Reiter ſtürzte aber ſo unglücklich, daß er mit zerſchmettertem
Schädel auf der Stelle tot liegen blieb, während das Pferd ein
Bein brach und abgeſtochen werden mußte.

Uleberfahren wurde heute vormittag 3412 Uhr auf dem
Böllbergerweg Nr. 58 von einem Geſchirr der Hellerſchen Kar-
toffelhandlung der vierjährige taubſtumme Sohn des Kutſchers
Naumann aus demſelben Hauſe. Das Kind wurde ſo ſchwer
verletzt, daß es in hoffnungsloſem Zuſtande der Klinik zuge-
führt wurde.

Selbſtmord durch Erſchießen beging in ſeinem Laden der
Buch und Zigarrenhändler Noack, Adolfſtraße 1.

Aus der Saale gezogen wurde am Felſenburgkeller die
Leiche der ſeit Anfang April vermißten Ehefrau Lenk, geb.
Hartmann.

Langfinger haben durch Einbrüche bei einem Studenten auf
der Martinſtraße am hellen lichten Tage Kleidungsſtücke ge-

Geld fanden ſie nicht. Ebenfalls haben ſolche in der
acht in der Malzfabrik Reinicke u. Ko. einen Beſuch abge

ſtattet und 40 Mark bares Geld mitgenommen.
Durchbrenner. Die Pferde an einem Wagen der Günther-

ſchen Brauerei gingen auf der Delitzſcher Straße durch und
rannten in die am Schloß Freiimfelde angelegten Schreber-
garten, woſelbſt gr durch Umreißen der Umzäunung und Zer-
Aghte fertiger Beete uſw. nicht unerheblichen Schaden an-
richteten.

Durch Selbſtentzündung waren im Schuppen der Firma
Sachſe u. Müller, Landsbergerſtraße 12, a nachmittag
Briketts in Brand geraten. Die requirierte Feuerwehr rückte
mit der Dampfſpritze an. Letztere kam aber nicht in Tätigkeit,
der Brand konnte auch ſo gelöſcht werden. Nachdem die Feuer-
wehr die Briketts umgepackt hatte, rückte ſie wieder ab.

*Haaſes Stufenbahn und Toboggan mit Rolltreppe, die ihren
Betrieb geſtern auf dem Roßplatz eröffnet haben, präſentieren
ſich ſchon äußerlich recht vornehm. Der Beſuch beider Unter-
nehmungen war am geſtrigen Sonntag ſehr zahlreich. Die
Stufenbahn gleicht einem hocheleganten Prachtbau. Der Be-
ginn der Fahrten findet regelmäßig nachmittags 4 Uhr ſtatt.
Beide Unternehmungen ſind nur dieſe Woche und zwar bis inkl.Sonntag, den 3l1. Rat hier in Betrieb. Einen Gala-Elite-
Abend veranſtaltet die Leitung der Stufenbahn morgen, Diens-
tag, von 128 Uhr bis 11 Uhr, an welchem verſchiedene Ueber-raſhongen aller Art geplant ſind.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Jnternationale
Ringkampf-Konkurrenz. Am Sonnabend ſiegte Eduard Ritzler
nach 18 Minuten über Olaf Henrickſen. Jm Entſcheidungs-
kampf Robert Hammer gegen Jlla ſiegte Hammer nach 12 Mi-
nuten. Der Kampf zwiſchen Clement le Terraſſier und Joſeph
Dworatzeck wurde nach 30 Minuten als unentſchieden abge
brochen. Geſtern, Sonntag, abend ſiegte im Revanchekampf
Clement le Terraſſier nach 15 Minuten über Fritz Müller. Der
Kampf zwiſchen Albert Sturm und Gambier II wurde nach
30 Minuten als unentſchieden abgebrochen.

Könnern, 24. Mai. Heute hielten die unter falſcher Flagge
ſegelnden Konſervativen hier eine Wählerverſammlung ab. zu
der der ganze Stab nebſt dem Kandidaten Steinbrück aus
837 erſchienen war. Das war auch gut ſo, ſonſt wäre ja der

aal noch leerer geweſen, als er es ohnehin ſchon war. Der
bekannte Konſumvereinstöter und Sozialiſtenfreſſer Titular-

rofeſſor Suchsland ließ wieder ſeine altbekannten und wurm-
tichigen Tiraden gegen die Sozialdemokraten los.

Den „liberalen“ Kandidaten ließ man merkwürdigerweiſe
ſoviel wie möglich beiſeite, weil man wahrſcheinlich der An-
ſicht war, daß derſelbe der „nationalen“ Landtagswahl keinen
großen Schaden zufügen kann. Wohl aber mußten die böſen
Sozialdemokraten herhalten. Man fürchtet alſo uns mehr als
die ſog. „Liberalen“ und das iſt auch gut ſo. Denn Liebe von
jener Seite würde für uns eine Beleidigung ſein. Genoſſen,
bringt durch euer einmütiges Eintreten für unſere Wahl-
männer jener Geſellſchaft noch mehr Furcht bei.

Aus den Nachbarkreiſen.
Merſeburg, 23. Mai. (E. B.) Der Redakteur Th. Rößß

ner vom Correſpondent wurde am 16. April von der 5. Straf-
kammer des Leipziger Landgerichts wegen Beleidigung des
Gauleiters Amborn vom Brauereiarbeiter- Verband zu 20 Mk.Geldſtrafe und Bekanntmachung im Correſpondent, ſowie Tra

gung ſämllicher Koſten, auch die dem Kläger erwachſenen not-
wendigen Auslagen zu erſtatten, verurteilt. Wer hätte das ge-
dacht. Unſer bis auf die Knochen königstreues, frommes, So-
zialiſten vernichtendes Blättchen wegen Beleidigung eines So-
zialdemokraten verurteilt! Das hat ſich unſer Onkel in der
Oelgrube wohl nicht träumen laſſen. Bis jetzt hat er doch
ſicher geglaubt, daß das Beleidigen und Verleumden von So-
zialdemokraten eine ſtaatserhaltende Notwendigkeit iſt und dar-
an hat unſer „liberales“ Blättchen ſelbſtverſtändlich kräftig mit
zu helfen. Als im Oktober v. J. eine Beſprechung ſeitens
Amborn und Normann mit der Firma Oettler in tane
über die Aufhebung des Bohykotts, der wegen Differenzen mit
den Brauern über obige Brauerei verhängt war, ſtattgefunden
hatte, brachte der Merſeburger Correſpondent einen Ariikel, in
welchem geſagt wurde, die Firma Oettler habe ſich unſern Ge-
noſſen gegenüber als „höchſt liebenswürdige ſplendide Gaſ
geberin“ gezeigt, mit andern Worten, unſere Genoſſen hätten
ſich von der Firma Oettler beſtechen laſſen. Bei den c
richtsverhandlungen ſtellte ſich nun heraus, daß der Mi
händler Meißner in einem Reſtaurant derartige Bemerkunge
nur aus Ulk gemacht hatte. (Das war allerdings ein F,
unangebrachter „Ulk“. D. Red.) Unſer Herzblättchen
nun nichts Eiligeres zu tun, als pbige Bemerkung für
Münze zu halten und den beleidigenden Artikel zu ngen,
wofür ihm nun vom Landgericht in Leipzig, wenn auch etwas
zart, auf die Finger geklopft worden iſt. (IJn ſeiner geſtriNummer ſucht das Blatt im Anſchluß an die erfolgte V
urteilung den Genoſſen Amborn als Lügner hinzuſtellen, der
das Gericht belogen hat. Genoſſe Amborn wird die Antwort
nicht ſchuldig bleiben. D. R.)

Unſere Parteigenoſſen am Orte aber müſſen es ſich zur
Ehrenpflicht machen, dahin zu wirken, daß dieſes „liberale“
Organn üheral aus den Arbeiterwohnungen verſchwindet. Denn
es iſt ein Organ, das die Arbeiter bei jeder paſſenden und
unpaſſenden Ceregenheit verhöhnt und verſpottet, ſo daß einem
jeden Arbeiter, der noch Ehrgefühl beſitzt, es ſchon anekeln
muß, dieſes Blatt in die Hände zu nehmen.
ter kann nur das Volksblatt in Frage kommen, denn
nur das iſt das Blatt, welches unſere Jntereſſen voll und
ganz vertritt. Gerade jetzt, da wir uns im Wahlkampf befin-
den, ſehen wir, daß der Arbeiter nur in der Parteipreſſe eine
kräftige Vertretung ſeiner Jntereſſen hat. Von der verlotter-
ten freiſinnigen Preſſe, vom Schlage des Merſeburger Corre-
ſpondent, werden die Jntereſſen des Arbeiters verraten, das
ſehen wir ja an den Wahlbündniſſen der Freiſinnigen, die
ſelbſt ſolche mit Konſervativen nicht ſcheuen, mit der Partej,
die der größte Gegner des Reichstagswahlrechts iſt, und dieſewaſchlappigen Freiſinnigen wollen ſich aufſpielen als Arbeiter
freunde. Man könnte lachen, wenn es nicht gar ſo traurig
wäre. Alſo Arbeiter von Merſeburg, leſt die Arbeiterpreſſe,
das Halleſche Volksblatt, und werft aus euren Wohnungen
den Correſpondent, dieſem Verpeſter einer geſunden Atmo-
ſphäre, hinaus!

Merſeburg, 24. Mai. Faulheit oder Jntrige?
Bei der heute, Sonntag, ſtattgefundenen Flugblattverbreitung
haben die hieſigen Genoſſen wieder mal ihre arten gezeigt.
Es waren im ganzen nur 12 Mann zur Stelle. Ein z
großer Teil von Stadt und Land iſt wieder noch nicht belegt.
Darum werden hierdurch ſämtliche Genoſſen aufgefordert, ihre
Schlafmütze abzuziehen und ihre Pflicht am Donnerstag (Him-
melfahrt) nachzuholen. Diejenigen Genoſſen, welche das Landbelegen, können das Material Ruwoq abend in der Kaiſer-
Wilhelmshalle in Empfang nehmen, die Austräger für die

Stadt am Donnerstag früh dortſelbſt. Fehle alſo niemand.
Es iſt Pflicht eines jeden Genoſſen, mit tätig zu ſein.

Querfurt, 24. Mai. (E. B.) Ein Unwetter von einer
Heftigkeit, wie hier ſeit vielen Jahren nicht beobachtet wurde,
iſt Freitag abend über unſere Stadt niedergegangen. Es
folgte Blitz auf Blitz, dann kam ein wolkenbruchartiger Regenmit mächtigen Hagelſchauern. Die Kloſterſtraße war unpaſſer,

bar. Bis über die Knie gerieten die Perſonen an der Ecke
des Schwarzen Bär ins Waſſer. Der Platz vor dem Schwar-
zen Bär glich einem See, in dem das Waſſer von der Buhn-
hofſtraße her gleich einem reißenden Strome floß. Jn der
Kloſterſtraße war das Waſſer in viele Wohnungen eingedrun-
gen und war am andern Morgen noch nicht verſchwunden.
Das Waſſer hatte eine Menge Kies, Sand und Schlamm an
geſchwemmnt. Auch auf dem Felde iſt großer, noch nicht be-
rechenbarer Schaden entſtanden. Der Blitz ſchlug in Thaldorf
in das Haus des Zimmerers Karl Thiele. Der Schornſtein
wurde umgeworfen und ein im Zimmer anweſendes Mädchen
betäubt. Von den umliegenden Dörfern ſind beſonders ck
litz, Obhauſen, Schmon und Leimbach arg mitgenommen.

Die Leiche des zweijährigen Mädchens des Arbeiters
Johann Schulze, das ſchon neun Tage vermißt wurde, iſt inObhaufen infolge des großen Waſſers angeſchwemmt worden.

Eine Unterſuchung, ob ein Verbrechen vorliegt, iſt eingeleitet.
Eine Gerichtskommiſſion aus Querfurt iſt
des Kreisarztes Dr. Bundt und eines andern Arztes einge
troffen.

Zeitz, 25. Mai. Die Kriſe greift weiter umſich. Uns wird gemeldet, daß in die r Entlaſ
ſungen und Kündigungen von Arbeitern infolge Arbeitsman
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funden haben. Da die Nachrichten ſich über den8 don
mfang der Entlaſſungen reſp. gingen widerſprechen,

erſuchen wir die Betr s richtichen ie Betroffenen, un er chten ammen zu laſſen, damit wir die V
Dringliche Fälle. Jn einer benachbarten Ge

meinde wurden in verga ener Woche plötzlich mittags die
Gemeindevertreter zu einer Sitzung an demſelben Abend be-
ellt, weil ein „dringender Fall vorliege. Der „dringende
all beſtand darin, daß der Lehrer aus Gemeindemitteln ein
arlehn von 50 Mk. haben wollte. Die Gemeindevertretung

hat aber die Bewilligung abgelehnt, zugleich ſprachen ſich
einige Vertreter ſehr ungehalten darüber aus, daß ſolcher
Sachen wegen die Gemeindevertretung u w. würde.
Nach S 104 der Landgemeindeordnung ſollen mindeſtens zwei
Tage zwiſchen der Einberufung einer a und ihrem Statt-
finden liegen, und nur in „dringenden Fällen“ ſoll eine Aus-
nahme gemacht werden. Daß aber war kein ſolcher dringen-
der Fall. Hotntlich beruft der Gemeindevorſteher nicht wiederdie drisnerte n zuſammen, wenn irgend jemand etwas ge

pumpt haben will.
Naumburg, 24. Mai. Die Abteilungsliſten t

am 25., 26. und 27. Mai, Rathaus, Zimmer 18, aus. Ein
ſpruch, welcher die Aufnahme in die Urwählerliſten
bezwecken ſoll, iſt jetzt nicht mehr zuläſſig.

Tenchern, 24. Mai. Landtagswähler, aufge-
aßt! Am Montag, Dienstag und Mittwoch liegen im hie-e Stadtſekretariat die Abteilungsliſten während der Dienſt-

tunden zu jedermanns Einſicht aus. Arbeiter und Genoſſen,
welche Grund und Gebäudeſteuern zahlen, tun gm, hier nach
zuſehen, in welcher Abteilung ſie eingetragen ſind. Es werden
ne große Zahl in der zweiten Abteilung wahlberechtigt ſein,
welche dann am 3. Juni einem Genoſſen ihre Stimme geben
können. In allen vier Wahlbezirken ſind folgende Genoſſen
als Wahlmänner apfgeſteut. 1. Bezirk: Albin Remme, Johan-
nes Schröder. 2. Bezirk: Edwin Triebel, Otto Seidel. 3. Be

Traugott Tränkler, Franz Haaſe. 4. Bezirk: Karl Köh-
er, Franz Strauch.

Für die Orte Gröben iſt Wahlmann der 3. Abteilung
Genoſſe Otto Mark, für Runtal und Werſchen Gu-
ſtav Tille (Wahllokal Runtal), Ober- und Unter-
z ſſa Emil Thomas (Wahllokal Unterneſſa). Lo g-
nitz, re Kröſſuln, Krauſchwitz ArturSchweißer-Schortau (Wahllokal Krauſchwitz). Jn allen
dieſen Bezirken liegen ebenfalls bis Mittwoch, den 27. Mai,
die Abteilungsliſten aus. Ueberzeugt euch überall, Genoſſen,
und agitiert fleißig bis zur Wahl.

Zangenberg, 25. Mai. t Landtagswahl. Am
immelfahrtstag nachmittag 83 Uhr findet hier im Kaſino-
rten eine öffentliche Verſammlung ſtatt mit Bezug auf die

Vandtagswahlen, zu der jeder Genoſſe und jede Genoſſin kommen ſelen, Genoſſe Leopoldt-Zeitz referiert.

Wer trägt die Schuld?
Der Zörbiger Bote brachte vor kurzem folgende Notiz:

Zörbig, 11. Mai. Erhängt wurde am Sonnabend früh
der Gelbgießerlehrling Hermann Niemand in einem Kraut-garten aufgefunden. Grunde zu dem Selbſtmorde ſind noch

nicht bekannt.
Gründe unbekannt! Wer wird auch beim Selbſtmord eines
jungen Menſchen noch lange nach Gründen fragen. Vor einiger
Zeit ſchon ließ ſich hier ein Lehrling vom Eiſenbahnzuge über-
fahren. Auch damals hieß es: Gründe unbekannt! Und doch
wurde damals ein wenig aus dem Lebensgange des Toten be-
kannt, freilich nicht durch die bürgerliche Preſſe. Eine kurze
Notig der „Fall“ iſt erledigt.

In einer andern Tonart wiſſen bürgerliche Zeitungsſchreiber
zu herichten, wenn ein Lehrling einmal gegen ſeinen Lehrherrn

fſäſſig wird. Verrohte Jugend, Verhetzung von gewiſſer Seitee dann die üblichen Ausdrücke. Bedarf es aber erſt einer

erhetzung, um die Lehrlinge gegen einen Meiſter aufzu-
kringen? Wir glauben kaum; denn ſehr viele Lehr,herren“
verſtehen es ausgegzeichnet, die Lehrlinge auszubeuten, ſie zu
quälen und ſchließlich zur Verzweiflung zu bringen. Einige
Kurze Mitteilungen über den Tod des Lehrlings werden unſete

hauptung beweiſen.
iemand „lernte“ in er Gießerei des Herrn Klepzig.

Geſellen waren r ſeiner eit nicht in der Gießerei beſchäftigt,

d nur Lehrlinge, billige Arbeitskräfte. Ueber
die Behandlung der Lehrlinge geben wir kein Urteil ab. Es
genügt zu wifſen, daß zwei Lehrlinge darunter der jetzt tote

der Lehre entliefen. Der Lehrkollege des N. will, wie er
bei einer polizeilichen Vernehmung ausgeſagt hat, am 2. Mai
op Klepzig mit einem Stück Holz blutig geſchlagen worden

Ob auch Niemand geſchlagen worden iſt, konnten wir nicht
itteln. Am 8. Mai gingen die beiden Jungen zu ihrenEltern und in der Nacht zum Montag machten ſie ſich auf und

davon. Einer der beiden kam bald zurück. Niemand fuhr erſt
noch nach Leipzig, kehrte dann zurück und erhängte ſich. Es iſt
nun ſelbſtverſtändlich, daß auch wir die wirklichen Gründe des
Selbſtmordes nicht wiſſen können. Der junge Mann iſt tot
und andere, die vielleicht darum wiſſen, ſchweigen. Wohl aber
kann ohne weiteres angenommen werden, daß auch das Lehrver
hältnis mit auf den Entſchluß des N. eingewirkt hat. Es iſt uns
noch bekannt, daß der zweite Entflohene bereits wieder ge
ſchlagen worden iſt.

Gegen den Lehrmeiſter ſoll ein Verfahren eingeleitet worden
Es iſt alſo nicht unmöglich, daß die in dem Betriebe be

bie Lehrlingsausbildung auch vor Gericht zur Sprache kommt.
Freilich c man auch dort kaum das Mittel finden, um der-

orkommniſſe zu verhüten. Die beiden Selbſtmorde
der Lehrlinge ſind unſerer Meinung nach geeignet, die Bevölke
rung und beſonders die Arbeiter in große Unruhe zu verſetzen.
Eine Aufklärung, und zwar eine ſehr gründliche, iſt hier ſicher
angebracht.

Bitterfeld, 28. Mai. (E. B) Ein Schadenfeuer entſtand
eſtern nachmittag im Brünerſ Hauſe. Als die freiwillige
euerwehr eintraf, war der Dachſtuhl bereits niedergebrannt.
er Materialſchaden c ganz bedeutend, da eine Menge Waren

z T Boden lagerke. Die Urſache des Feuers iſt noch un
ekannt.
Greppin, 25. Mai. Wie m bekannt gegeben iſt, fin

d die Landtagswahl am 3. Juni, vormittags 10 Uhr, ſtatt.
Unſer Ort iſt in zwei n eingeteilt. Zum 1. Be
zirk gehören: Anilinfabrik Greppiner Werke, Fra Wald-,Kurze-, Bitterfelder achtendorfer, Jeßnitzer', Weue- und
Friedhofſtraße. Wahllokal iſt der r von Helene Faſ-

uer. Als Wahlvorſteher iſt der Geme vgſeßer beſtellt.
Der 2. Bezirk beſteht aus der Eiſenbahn-, Wolfener-, Ka-

i Mittel Garten- und Aeußere Wachtendorferſtraße.
ahllokal iſt der Gaſthof zur Guten Quelle. Als Wahlvor-

ſteher iſt der Pfarrvikar der katholiſchen Gemeinde beſtimmt.
ie Abteilungsliſten liegen von Montag, den 25., bis Mitt-och, den 27. d. M., aus. Es iſt Pfucht eines jeden, ſich zu
zeugen ob und in welcher Steuerklaſſe ſein Name ſteht

nicht ſelbſt Zeit hat, kann ſich beim Genoſſen Lehmann,
r e wurden Unterſchriften geſammel
or giniger wurden e ammelt, um denn zu veranlaſſen, beim Miniſter vorſtellig zu
n, zwecks Einführung der Friſtwahlen, wir haben aberbis ſeüt noch keine Antwort erhalten. Es darf ſich kein Ar-

beiter abhalten laſſen, ſein Wahlrecht auszuüben. ie Wahl

n

männer werden an Handzeltel bekannt gegeben werden.Dann auf an Wanllauf zur

24. Mai. Schutz impfung. Die ErſtSache S findet ar den 4. Juni, imen Lokal Ein menſchäbdigtes Wegbleiben
vom Termin iſt ſtrafbar.

24. Mai. Die am Freitag abend hier nieder-
egangenen Gewitter verurſachten ungeheuren Schaden. Der
agel in Größe von Hühnereiern chlug das ſt üpvis

tehende Getreide ſowie andere Feldfrüchte. Zwei- bis drei-
auſend Fenſterſcheiben wurden allein hier durch den e

zerſchlagen. Die Torgauerſtraße ſowie Schloß und Ka
der Unteroffizierſchule und Steingutfabrik boten einen ſchauer-
lichen Anblick.

Elſterwerda, 24. Mai. Achtung, Landtags wä
ler! Der Sozialdemokratiſche Wahlverein hat o Wahl
männer für die 3. Abteilung aufgeſtellt: Jm 1. Urwahlbezirk
Gen. Reinh. Schwabe, im 2. Bezirk Gen. Otto Thiemig, im
3. Bezirk Gen. Adolf Schöne. An den Genoſſen liegt es nun,
am Wahltage alles daran zu ſetzen, daß unſere Wahlmänner
ewählt werden und zwar mit einer aß diezahl auch wirklich als Proteſt gegen das Dreiklaſſenwahlun-

recht gelten kann.

Bad Schmiedeberg, 24. Mai. Ein ſchweres Gewitter mitHagel richtete am Freita in den Fluren großen Schaden an,ſämtliche Getreidefelder ſind niedergeſchlagen.

Schraplau, 25. Mai. Wieder einen Schritt vor-
wärts. Die rer etderſen tun des Konſumvereins be-
ſchloß am Sonntag, daß das eſchäftslokal ar
nur vormittags geöffnet iſt, und zwar von 7 bis
9 Uhr und von 11 bis 12 Uhr, um dem Lagerhalter mehr
Sonnkagsruhe zu gewähren. Die Mitglieder werden gebeten,
dies zu beachten. Dieſe Aenderung tritt am 1. Juni in
Kraft.

Aus dem Keiche.
Berlin. um u rer n den Chauf-feur Richter bei Wannſee. Der Chauffeur Preil iſt in

Leipzig-Wahren ermittelt worden, konnte ſich aber von jedem
Verdacht reinigen. Als Täter kommt nunmehr der Schloſſer
Fritz Klein aus Leipzig in Frage, der bis vor drei Wochen
mit Preil zuſammen gearbeitet und ihm die Merſeburger
Vorladung aus dem Rock entwendet hatte.

Die Frau Doktor als Stiefmutter. Vor der
6. Strafkammer des Landgerichts J ſtand am Sonnabend Frau
Dr. Bergmann, welche beſchuldigt iſt, ihre vierzehnjährige
Stieftochter Marie Bergmann, unter Ueberſchreitung ihres
Züchtigungsrechts gröblich und in einer das
den Behandlung und mittels eines gefährlichen Werkzeuges
mißhandelt zu haben. Jn ſpäter Abendſtunde fällte der Ge
richtshof das Urteil. Die Angeklagte wurde wegen vorſätzlicher
Körperverletzung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt, wo-
von drei Wochen Unterfuchungshaft auf die Strafe angerechnet
werden. Der Antrag des Staatsanwaltes lautete auf ſechsMonate Gefängnis. Jn erſter Jnſtanz wurde Frau Dr. Berg-
mann zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Schwer verunglückt iſt am Sonnabend abend ein
unbekannter Arbeiter anſcheinend ein Pole, als er in einen
ſchon in Fahrt befindlichen Ringbahnzug einſteigen wollte. Er
rutſchte dabei aus und geriet mit dem Oberkörper zwiſchen
Trittbrett und Perron. Es gelang bald, den Zug zum Stehen
zu bringen und den Mann aus ſeiner furchtbaren Lage zu be-
freien. Ein anweſender Arzt ſtellte feſt, daß dem Unglücklichen
die Wirbelſäule gebrochen wurde.

Ein Zuſammenſtoß zweier Straßenbahn-
z üge fand Sonnabend nachmittag in der Köpenicker Straße
Ecke Adalbertſtraße ſtatt. Ein Straßenbahnwagen der Linie
5 geriet in eine falſche Weiche und ſtieß gegen die Vorderplatt
form eines aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Zuges.
Der Anprall erfolgte mit ſolcher Gewalt, daß die Vorderplat-
ten eingedrückt wurden. ie Fahrgäſte, welche ſich auf den

wurden zum Teil auf den Damm
eſchleudert. Zwei Perſonen erlitten ſchwere Gehirnerſchüt
erungen, eine wurde leichter verletzt.
Straubing. Kulturarbeit mit dem Beile. AmSonnabend wurde der Tagelöhner Weinmann mit der Guillo-

tine hingerichtet. Weinmann hatte ſeine Geliebte ermordet
und beraubt.

Trier. Jm Bette vom Blitze n wurde derLandwirt Maßmann im roſteratz. Die im
gleichen Zimmer ſchlafende Frau blieb unverletzt.

Vorbeck. Seinen Bruder erſtochen hat auf der Straße
der n e n e die Brüder waren wegen einer
kleinen Schuld in Streit geraten.

Gewerbegericht Halle.
rn Stadtrat Kurt h. Beiſitzer: Bautechniker

Möbius, Schuhmacher Meiſter Arndt, Eiſendreher
Schmidt und Markthelfer Emmer.

Gegen den unrechten Schuld ner richtete ſich die
Klage der Keſſelſchmiede Preißler und Moſer, die von
dem Rohproduktenhändler Mohr Lohn für Entnietung undZerkleinerung eines Keſſels forderten. Der Beklagte keſtritt,

den Klägern noch irgend etwas ſchuldig zu ſein. Er habe den
Keſſelſchinied Hammerſchmied zur Entnietung des Keſſels in
Langenbogen engagiert und nur mit n vereinbart, daß er
einen angemeſſenen Akkordpreis dafür bekomme. Selbſtverſtänd-
lich habe er es Hammerſchmied freigeſtellt, ſich Hilfs
engagieren. Dieſe ſind die Kläger, mit deren E ement und
W er aber nichts zu tun habe. Hamme ied habe
100 Mk. Lohn erhalten und auch darüber quittiert; wenn er
ſeinen Hilfskräften m davon abgegeben habe, ſo ſei das
nicht ſein, des Beklagten, Verſchulden. Der als Zeuge ge-
ladene Hammerſchmied gibt an, daß die Arbeit einmal wegenNiederlegung des Keſſelhauſes ätte unterbrochen werden müſ-

en. Da habe er ſich andere Hilfskräfte engagiert und dafür
ie 100 Mk. ausgegeben. Er habe ſich keine Vorteile in ſeine

Taſche gemacht. Das Gericht nahm den Standpunkt ein, Be
klagter habe ſeine Abzahlungspflicht an Hammerſchmied erfüllt
und wies die beiden Kläger mit ihrer Forderung ab. Be-klagter ſei berechtigt geweſen, die Entlo nung nur an Ham-

merſchmied erfolgen zu laſſen; die beiden Kläger könnten da
her ihre Anſprüche nur gegen Hammerſchmied geltend machen.

Ein wichtiger Entlaſſungsgrund. Der
ahntechniker Brauſe klagte gegen den Zahnkünſtler Mu-
er und verlangte 99 Mk. wegen kündigungsloſer Entlaſſung.

e will von dem Beklagten beleidigt worden ſein; Be
klagker behauptet aber das Gegenteil. Eines Tages habe der
Kläger dem Lehrling erzählt, er als Gehilfe müſſe das alles
wieder gut machen, was der Chef verpfuſche. as ſei eine
reſpektwidrige Aeußerung gegen ihn, Beklagten, geweſen, die
er ſich nicht hätte gefallen laſſen brauchen. Der Lehrling be-
ſtätigte die Angaben des Beklagten und teilte auch mit, daß
er von dem Kläger ganz ungerechtfertigt eine Ohrfeige erhalten
re Kläger behauptete, der Lehrling übertreibe; das Gericht
chenkte der Partei des Beklagten aber Glauben und wies den
Kläger mit ſeiner Forderung ab, da er einen wichtigen Grund
zur Entlaſſung gegeben habe.

Wo nichts iſt, da iſt nichts u holen, ſo ſagte
die Näherin Günther, die von dem Schneidermeiſter Ram-
melt wegen kündigungsloſer Einſtellung der Arbeit verklagt
worden war. Die Beklagte war mit einem Wochenlohn von
9 Mk. engagiert worden, hatte aber nach ihrer Behauptung
nur 1 Mk. pro erhalten. Da ihr eine Stelle angeboten
worden, wo ſie 12

fte zu

erne

bei dem die Arbeit nieder, Der Schna i en ihr 9 wegen kündigungsloſem
ſens der Arbeit. Sie glaubte, da Kündigung nicht beſonders
vereinbart worden, ſei ſie verechttgt eweſen, die Arbeit ſofort
niederzulegen. Dies iſt aber ein um; denn gerade, wennnichts vereinbart worden iſt, beſteht indisng Da die
Näherin reſolut erklärte, „wo nichts iſt, t nichts zu holen,
wurde dem Kläger die e von 9 Mk. zugeſprochen.

Einen Verglei Aen der Schloſſerge anneund der Schloſſermeiſter üller. Der eſelle verlangte
von dem Meiſter 14 Mk. Lohn und der Meiſter
wollte nicht zahlen, weil der Geſelle, ohne zu kündigen, die
Arbeit verlaſſen habe. Da der Geſelle aber wegen einer ihm
von dem Wkeiſter zugefügten gröblichen dem pt.
lichen Verlaſſen der Arbeit verechtigt geweſen, ſch 3 die
Parteien einen Vergleich, nach dem der Kläger 10
hält.

Verurteilt wurde der Eiſenbahm Bauunternehmer
Diſch, dem Lokomotivheizer Kreuter 5 Mk. zu zahlen.
Mit den erung gen für Ueberſtunden uſw. wurde der Klä-
ger abgewieſen, da er die erungen nicht genau ſubſtan
tuiert und ohne Urlaub die Arbeit verlaſſen hatte.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle, a. S., 23. Mai.
Ein un angenehmer h Ein 27jähr.ſchon erheblich wegen Eigentumsvergehens vorbeſtrafter „Jnge-

nieur“, ſeit längerer Zeit in Strafhaft, ſchädigte in den Jahren
1904 und 1905 eine Anzahl hieſiger Geſchäftsleute und Haus-
wirte durch e Angaben über e erhältniſſe. Um auf
Kredit Möbel, Kleidungsſtücke, Wohnung uſw. zu erhalten, gab
er vor, er ſei Jngenieur bei Siemens u. Halske in Berlin und
befinde ſich in Halle auf Montage, um hier ein elektriſches Werk
in Betrieb zu ſetzen. Sein Vater ſei Fabrikbeſitzer in Dresden,
ſein Bruder Leutnant. Auch zeigte er ein Telegramm vor, in
dem ihm mitgeteilt wurde, er habe für ein Patent 20 000 Mark
erhalten. Auch ein Geldbriefkouvert ließ er ſehen, laut deſſen
er vom Patentamt (1) 1500 Mark auf ein hieſiges Bankhaus
angewieſen erhalten haben wollte. Von einem Schneidermeiſter
ließ er ſich einen Gehrockanzug fertigen; fein mit Seide ge-füttert und „bis ins kleinſte nach der feinſten Mode“. Jn Wahr-

heit war er, weil kurz zuvor aus dem Gefängnis entlaſſen,
ſtellenlos I ging betteln. Um mehr Mitleid zu erregen, trug
er einen Arm in der BVinde und erzählte, er komme eben aus
dem Krankenhaus. Das Verbandzeug hatte er ſeinem Schwa-
ger geſtohlen. Er war früher mit der Tochter eines hieſigen
Gerichtsſchreibers verheiratet, die ſich aber ine ihm
hat ſcheiden laſſen. Zu einer Frau kam erx regelmäßig in der
Woche einmal betteln. Als dieſe ihn eines Tages auf der Straße
Arm in Arm mit der ihr bekannten Tochter des Gerichts
ſchreibèrs gehen ſah, fragte ſie erſtaunt deren Mutter: „Na nun,
Jhre Tochter hat wohl einen Bettler geheiratet Die Mittter
erwiderte pikiert: „Nein, aber einen Jngenieurl!“ Vor Gericht
beſtritt er, betrogen zu haben, und ſtellte die Anklage als einen
Racheakt ſeines früheren Schwiegervaters dar. Die Straf-
kammer fand ihn aber in vier Fällen des Betrugs ſchuldig und
verurteilte ihn W zu einer Zuchthausſtrafe von einemJahr vier Monaten, die er erſt im März dieſes Jahres erhalten
hat, zu weiteren vier Monaten z

Herunter gekommen. Ein W ſchon erheblich
wegen Diebſtahls vorbeſtrafter Mechaniker trieb ſich im Novem-
ber vorigen Jahres als Zuhälter einer hieſigen Proſtituierten
in Halle herum. Seiner armen Schlafftellenvermieterin ſtahl
er ein goldenes Medaillon und ein Sparkaſſenbuch über 12 Mk.
Seine Liebſte zwang er, das Geld für ihn anf der Sparkaſſe
gegen gefälſchte Quittung abzuheben. Die Strafkammer ver-
urteilte den Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis. Seine
Geliebte erhielt für ihre Beihilfe zwei Wochen Gefängnis.

Auf Abwege geraten. Zwei hieſige Verkäuferinnen
im Alter von 19 und 82 Jahren hatten ſeit dem Frühjahr 1907
in den Geſchäften von Marcuſe und Weiß ganz erhebliche Ver-
untreuungen begangen. Die eine hat inzwiſchen ihren SelbſtMordentſhinß, den ſie vor 14 Tagen, wie wix damals berichte-

ten, dem Gericht brieflich kundgab, durch Ertränken in der
Saale ausgeführt. Die andere be tet, erſt durch die Ver
ſtorbene verleitet worden zu ſein. Letztere hat in dem Geſchäft
von Marcuſe eine ganze Menge Bluſen, Gürtel und anderes im
Geſamtwerte von 620 Mk. entwendet. Die Freundin eignete
ſich im Goldwaren und Bijouteriegeſchäft von Weiß Gold und
Schmuckſachen im Geſamtwerte von 181 an. Beide tauſchten
einen Teil der entwendeten Sachen gegeneinander aus. Die
Verſtorbene c nach Behauptung der i Angeklagten,
trotzdem ſie klein und verwachſen war, ein Verhältnis mit einem
P igen angeſehenen Herrn gehabt haben. Eine ährige

ontoriſtin nahm der einen e ctir von den geſtohlenen
Bluſen uſw. für 177 Mark ab. Sie hatte deshalb eine Anklage
3 Hehlerei erhalten. Durch die Anzeige will fie des Ver
hältniſſes mit einem ſehr anaggebeger Herrn verlkuſti ge
gangen ſein, aber ganz ohne ihr Verſchulden, denn habe
von der unlauteren Herkunft der Bluſen nichts geahnt, ſondern
angenommen, die Verkäuferin habe die Sachen v rem „Ver
hältnis“ geſchenkt erhalten. Die verſtorbene Ve erin war
in einen neidergeſellen verliebt und t ch ſeine Gunſt,
da ſie ſehr eiferſü tig war und eine Nebenbuhlerin fürchtete,
durch allerlei Geſchenke zu ſichern. reſt Liebeszeichen hatten
auch ihm eine Anklage wegen Hehlerei zuge ogen. rner
waren noch zwei ältere Frauen, Verwandte der Verkäuferinnen,
in den Verdacht der Hehlerei geraten, weil ſt einige den
geſtohlenen Sachen angenommen oktr e atten.

Der Prinzipal der verſtorbenen Verkäuferin hat
Mutter 200 Mark Entſchädigung erhalten. Die auffällige Ver-
ringerung ſeiner Bluſenvorräte e ſchon ſeit längerer Zeit
Verdacht in ihm erweckt; ſchließlich wurde er durch ein ano-
nymes Schreiben auf die Täterin aufmerkſam gemacht. Er iſt
der Anſicht, daß ihm reichlich das Zehnfache von dem bei den

Vorgefundenen geſtohlen ſein müſſe. Auch demrinzipal der anderen n fehlen weit mehr Wert-

ark er

deren

gegenſtände, als bei ihr und ihren Verwandten beſchlagnahmt
worden ſind. Von der Freundin ſie für 366 Mark Bluſen
uſw abgenommen. Das t verurteilte die angeklagte Ver
käuferin zu drei Monaten Gefängnis, die Kontoriſten, von derdie n nach den Angaben in ihrem letzten Sigt erſt
u den Diebſtählen verleitet worden ſein will, zu einem Monat
efängnis. Der Schneidergeſelle n freigeſprochen. Diebeiden älteren Frauen wurden der Hehlerei ſulvig gefunden

und erhielten Gefängnisſtrafen von zwei bezw. drei Wochen.
Folgendes Alkoholgenuſſes. Drei 21jährige Bur

ſchen von hier, ein Schmied, ein Bergarbeiter und ein Arbeiter,
kauften ſich am Abend des 11. März, obwohl ſie bereits in eine
Kneipe des Guten zuviel getan dern in einem Laden no
für 40 Pfennige Schnaps. Da ihnen das verabreichte Quan-
tum nicht reichlich genug erſchien, forderten ſie lärmend mehr.
Als ſie der Ladeninhaber hinauswies, kamen e mit ihm ins
Handgemenge. Sie wurden jedoch an die Luft befördert und
ſchi.npften nun vor der Ladentür aufs heftigſte. Ein vorüber-
gehender Maurer redete ihnen verſtändigerweiſe zu, ſich doch
als Arbeiter vier uſammenzunehmen, um und ihren
Stand nicht in ſchlechten Ruf zu bringen. St ernunft an
unchmen, liefen die drei hinter dem und miß-
ndelten ihn. Der ied ſtach mit dem Me

und die beiden andern chlugen ihn. Erſterer ſtieß ihn dann
noch en die Ladentür, ſo z er durch eine laſcheiv fiel
und ſich blutig riß. Vor Gericht entſchuldigten ſich die drej mit
ſinnloſer Trunkenheit; ſie ſeien von der Aushebung gekommen.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Meſſerheld ein Jahr
EG-fängnis, gegen ſeine Komplizen je ſechs Monate. Die Straf-

pro Woche verdienen konnte, legte ſie

kammer ſa den Vorfall milder an, erkannte gegen den Haupt
täter auf ſechs Monate Gefängnis, gegen die beiden anderep

nur guf Geldſtrafen von je 80



109 7409 gegen 98 Urwahlhbezirke eingeteilt bei einer Einwohnerzahl von 156 559 bei der Landtagswahl im Jahre 1903.
Halle ſelbſt 660 Wahlmänner.

Wir laſſen nun die Urwahlbezirke mit den denſelben angegliederten Straßen folgen, wobei wir bitten,
Wahl ſelbſt findet am 3. Juni ſtatt, während die ſich etwa ergebenden Stichwahlen am 5. Juni vorgenommeu werden.

Die Arwahlbezirke der Stadt Halle.
Nach der nun verdffentlichten amtlichen Bekanntmachung des Magiſtrats iſt die Stadt in 110 Urwahlbezirke eingeteilt bei einer Einwohnerzahl von

Zu wählen ſind in der Stadt

dieſes ausſchneiden und aufbewahren zu wollen. Die

z 287 vUmfaßt: Wahllokal 2 Umfaßt: Wahllokalm
S Se

1 Bergſtr. Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Parade UniverſitätsTurnhalle(Moritzburg), 57 Auguſtaſtr., Charlottenſtr., Dorotheenſtr. 116 6 Turnhalle der Rittelſchale in derplatz e dere en el 6 Paradeplatz 3. Charlottenſtr. [5.2 v te achritzſtr. 4--14, Jägergaſſe, Kleine 6 Reſt. W. Richter, Kl. Ulrichſtr. o. 58 w. 7 Martinsberg Reſt. Bühling, Martinſtr. 10.

r aße 24, Martinſtr., Töpferplan 689 Dachritzſtr. 1-—3, Flutgaſſe, Gr. Klausſtr., Kleine Reſt. Eiskeller, Nikolaiſtraße 11. 591 Magdeburgerſtr. 1 14 und 50 68, Röſerſtr., Café Moltke, Magdeburgerſtr. 6.

ausſtr., Kleinſchmieden, Kühl.Brunnen, Nikolai arienſtr. 6aßze, Schlamm Schmale Gaſſe 6 60 Da Forſterſtr. 1--15 und 44— 58, Halber Reſt. Horn, Halberſtädterſtr, 8.
g Bärgaſſe, Domplatz, Domſtr., Graſeweg, Hacke Aula der Volksſchule i. d. Olearius tädterſtr. 6

ornſtraße, Kanzleigaſſe, Oleariusſtr., Salzſtr., ſtraße 7. 61 er 16— 19, Germarſtr., Meckelſtr. 6 Reſt. Rennert, Meckelſtr. 14.
lamtſtraße 2 62 Forſterſtr. 20--43, Frieſenſtr. I und 3334, Turnhalle der Volksſchule, Frieſenv Freudenplan, Hanfſack An der Marienkirche, Markt Kommiſſionszimmer II im Rats- Krukenbergſtr. 6 ſtraße 33.latz, tergg e, Ritterſtr., Schülershof Sper- keller, Marktplatz 2. 63 Krauſenſtr., Magdeburgerſtr. 23--49, Volkmannſtr. 6 Reſt. Bode, Magdeburgerſtr. 23.

lingsberg, Steinbocksgaſſe, Trödel, Zapfenſtr. 6 64 6—32. Grünſtr., Jahnſtr. 6 Reſt. „Frieſenhalle“, Frieſenſtr. 21.
6 Gimritz, Hafenſtr., alen Mang felderſtr. 9-56, Reſt. Wetzel, Mansfelderſtr. 53. 65 Berlinerſtr., Deſſauerſtr. 1-6, Hordorferſtr., Julius Reſt. Aktienbrauerei, Deſſauerſtr. I.

Peißnitz, Pulverweiden, Wieſenſtr. 6 Kühnſtr., Liebigſtr., Gr. Steinſtr. 34—51 67 Ankerſtr. 5—-9, Fürſtental, Gimritzer Schleuſe, Turnhalle in Dr. Harangs Lehr 66 Deſſauerſtr. 6 a 70 6 Reſt. Schmidt, Deſſauerſtr. 12.Pfälzerſtr., Kodert Franzſtr. 6 anſtalt, Robert Franzſtraße 1. 67 Albert Dehneſtr., Brüderſtr. 8 17, Karzerplan, Reſt. „Schultheiß“, Poſtſtr. 5.
8 1--4 u. 10--15, Kuttelhof, Mansfelder Reſt. „Grüne Tanne“, Mansfelder- Poſtſtr., Rathausſtr., Gr. Sandberg, Kl. Sand-

ſtraße I u. 5766, Packhofsgaſſe, Spitze 1 ſtraße 58. berg, Kl. Steinſtr. 6bis 8 u. 26--38, Tuchrähmen 6 68 Barfüßerſtr., Brüderſtr. 1 7, Mittelſtr., Neun Reſt. Sergel, Mittelſtr. 15.9 Fiſcherplan, Herrenſtr., Kellnerſtr., Paradiesgaſſe, Reſt. „Paradies“, Ratswerder 3. häuſer, Alte Promenade 1 1Ib, Schulſtr., Gr.o atswerder, An der Schwemme, Werdergaſſe 6 Steinſtr. 1--19 u. 73-88 6
10) Baderei, Dreyhauptſtr., Gerberſtr., Gutjahrſtr., Turnhalle, Dreyhauptſtraße 69) Kaulenberg, Spiegelſtr., Gr. Ulrichſtr,, An der Reſt. Dresdener Bierhalle“, Kaulen

allorenſtr., Lilienſtr., Meteritzſtr., Salzgrafen Univerſität 6 berg I.traße, Spitze 9-25 6 70 Hedwigſtr., Louiſenſtr., Margaretenſtr., Sophienſtr. Turnhalle des ſtädt. Ehmnaſiums,11 u u n der Moritzkirche, Moritzkirchhof, 6 ev Pflug“, Alter Arten Gr. Steinſtr. 20 33 u. 67—-72, Zinks- Sophienſtr. 37.

enkerſtr. 1 ar gartenſtr. 612) Brüunoswarte, Moritzzwinger, Neugaſſe, Neue Reſt. Kaiſer Wilhelmshalle, Neue 71 Kapellengaſſe, Luckengaſſe, Marthaſtr., Alte Prome- Turnhalle der ſtädt. hötz. Mädcheun
Promenade, Zenkerſtr. 4—17 6 Promenade 8. nade 2—35, Sophienſtr. 1--4, Unterberg 6 ſchule, Alte Promenade 21.13) Bechershof, Kuhgaſſe, Gr. Märkerſtr., Schmeer- Reſt. Franziskanerhalle, Kuhgaſſe 1 72 Neumarktſtr., Scharrenſtr., Sophienſtr. 5 36, Klafſenzimmer im Erdgeſchoß der

ſtraße, Sternſtr. 6 Weidenplan 6 höheren Mädchenſchnle, Eingang14 Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhausſtr. 13--17, Reſt. Drei Schwäne, Ranniſcheſtr. 15. Weidenplan.Kl. Brauhausſtr. Kutſchgaſſe, Ranniſcheſtr. 6 73 Jägerplatz. Gr. Wallſtr. 6 Reſt. Schöne, Gr. Wallſtr. 9.151 Bauhof, Große Brauhausſtr. 1-12 u. 18-31, Reſt. Freyberg-Bräu, Kl Märker-74 Breiteſtr. 1 25, Fleiſcherſtr,, Leitergaſſe, Kl. Reſt. Späther, Fleiſcherſtr. 30.
Leipzigerſtr. 10025. u. 86—-106, Kl. Märkerſtr. 6 ſtraße 10. Wallſtr. 6le Böllbergerweg, Eckſteinſtr., Harrachſtr., Huttenftr. 1, Turnhalle, Böllbergerweg 125/126. 75 Henriettenſtr. 1 7 und 32 39, Am Kirchthor, Reſt. Koch, Henriettenſtr. 3.

Leoſtr., Ludwigſtr. 1-4 u. 49--51, Semmler- Uleſtr. 6ſtraße, Stadtgutweg 6 76 Blumenſir., Breiteſtr. 26—35, Henriettenſtr. 8—31, Turnhalle der Volksſchule, Hermannx7 Ludwigſtr. 5— 48, Tholuckſtr. 6 KAKlaſſenzimmer im Erdgeſchoß der Hermannſtr., Laurentiusſtr. 6 ſtraße 32.
Volksſchule am Bböübergerweg 77 Bernburgerſtr. 9- 15, Händelſtr., Mühlweg 1—-21, Reſt. Rahne, Bernburgerſtr. 12/13.

125/126. und 36——52, Wettinerſtr. 618 Geſeniusſtr. Torſtr. 13-38, Wegſcheiderſtraße, Turnhalle, Torſtraße 13. 78 Bernburgerſtr. 1--8. u. 16—32, Friedrichſtr. 19 bis Turnhalle der Mittelſchule in der

Witteſtraße 6 43, Kloſterſtr,, Mühlweg 22—35 6 Kloſterſtr. 9.191 Torſtr. I1--12 und 3463, I.- V. Vereinsſtraße, Reſt. Rohde, Wörmlitzerſtraße 1. 79 Albrechtſtr. 8- 35, Friedrichplatz, Heinrichſtr., Lud Reſt. Menzel, Friedrichplatz 8.

Wörmlitzerſtr. I-3 6 wig Wuchererſtr. 28-43 6 820 Bugenhagenſtr., Calvinſtr., Lutherſtr., Melanchthon- Reſt. Schweizerhaus, Wörmlitzer 80 Geiſtſtr. Harz 16—28 6 Reſt. „Thaliaſäle“, Geiſtſtr. 423.ſtraße, Paul Riebeckſtr., Röpzigerſtr., Schleier ſtraße 16. 81 Albrechtſtr. 1-7 u. 36—-46, Friedrichſtr. 118 u. Reſt. Kißmann, Friedrichſtr. 5.
macherſtr., Seckendorfſir, Wörmlitzerſtr. 118, 44--70, Georgſtr. 6Zwingliſtr. 6 82 Harz 24—49, Karlſtr., Ludwig Wuchererſtr. 17-27 6 Reſt. Hetemann, Ludwig Wnucherer21 Annenſtr., Beeſenerweg 86, Canſteinſtraße, Guſtav Klaffenzimmer im Erdgeſchoß der ſtraße 29.ertzbergplatz, Guſtav Hertzbergſtr., Hochftr., Volksſchule in der Torſtr. 13/14. 83 Gütchenſtr., Harz 1-15 und 50--52, Wilhelmftr. 6 Reſt, Wicke, Wilhelmſtr. 43.
onasſtr., eben er I 6 u. 178--180, Nickel 84 Deſſauerplatz, Ernſt Moritz Arndtſtr., Hardenberg- Klaſſenzimmer im Erdge der
offmannſtr., Schönitzſtr., Wolfſtr., 6 ſtraße, Scharnhorſtſtr., Viktoriaſtr. 24—29 und Volksſchule in der Schillerſtr. 47.Beeſenerſtr. 6 Reſt. Schumann, Beeſenerſtr. 23. 38 41, Wielandſtr.Liebenauerſtraße 7—-177, Pfännerhöhe 1-2 und Turnhalle Liebenauerſtr. 151/152. 85 m Schillerſtr. 23 39, Reſt. Luleich, Leſſingſtr. 34

73--74 t ortaſtr.24 Bäckerſtr., Glauchaerſtr. 44—-67, Weingärten 6 Reſt. Wiegand, Weingärten 33. 86 Leſſingſtr. 1-22a und 25 41 6 Turnhalle der Volksſchule Lefſing
25 Glauchaerſtr. 20—43 u. 68, Saalberg, Unterplan 6 Reſt. Reichskrone, Unterplan 11. ſtraße 13.26 Hirtenſtr., Lerchenfeldſtr. 7—19, Schützenſtr. 6 Reſtaur. Glauchager Schühenpaue, 87 Ludwig Wuchererſtr. 1 10 u. 73a 86, Schiller Leſezimmer des Land wirtſchaftlichen

n 14. ſtraße 122 und 4060 6 nſtituts, Ludwig Wuchererſtr. 2.27 Jacobſtr. 15 46, 1--6 u. 20 6 eſt. Brückner, Jakobſtraße 38. 88 Goetheſtr., Ludwig Wuchererſtr. 11-16 u. 722-735 6 Reſtaurant zum „Löwenbräu“, Lud
28 Albert Schmidtſtr., Jacobſtr. 114 u. 4764, Klaſſenzimmer im Erdgeſchoß der wig Wuchererſtr. 72.Zwingerſtr. 1-22 6 Schule in der Taubenſtraße 13. 89 Bismarckſtr., Herderſtr., Ludwig Wuchererſtr. 63 Reſt. Matter, Luw. Wuchererſtr. 71.
29 Langeſtr., Taubenſtr. 10-20, Zwingerſtr. 23--32 6 Turnhalle i. der Taubenſtraßenſchule. bis 71, Viktor Scheffelſtr. 6
80 m u le Wwoen Reſt. Gleeſer, Glauchaerſtraße 17. 90 i u e Ludw. Wucherer Reſt. Kühn, Kaiſerſtr. 1.ommergaſſe, Mauerſtr. 15--17, Mittelwache, aße Uhlandſtr.Stegners Wonnf e chriſtliche ververge, Meuerſrete 2 e terin et Z. Bohen Neſt. Müller Fritz Renterftr. 3

ranckeplatz, auerſtr. 1-14 u. 20, Steinweg 1 r e Herberge, Mauerſtraße 7. ollernſtr,, Ludwig Wuchererſtr. 44-538 Srg e 4 6 92 Blumenthalſtr,, Brandenburgerſtr, Bülowſtr., Reſt. „Kaiſerhof“, Reilſtr. 132.
32 Bertramſtr. 19--25, Steinweg 7—-45, Taubenſtr. 1 Reſt. Wingenfeld (Cafs Viktoria), Cecilienſtr., Göbenſtr. 10-20, Kaiſerplatz, Reil-

bis 9a u. 2128 6 Bertramſtraße 20). ſtraße 132 134, Ringſtr., Roonſtr., Viktoriaplatz,83 Bertramſtr. 1--18, Schwetſchkeſtr. 6 Reſt. Gragefen, S 24. Viktoriaſtr. 10-23 und 42 bis Ende. 634 Barbaraſtr., Huttenſtr. 2 bis Ende, Merſeburger Reſt. Gläſer, Merſeburgerſtraße 95. 93 Adolfſtr., Böckſtr., Kohlſchütterſtr., Reilſtr. 1-13, Turnhalle der Oberrealſchnle in der

ſtraße 71 99 6 Richard Wagnerſtr. 49—60, Staudeſtr. 6 Staudeſtraße.35 Artillerieſtr Merſeburgerſtr. 55—70, Schloſſer Reſt. Trompeterſchlößchen, Merſe- 94 Advokatenweg 113 u. 34-48, Burgſtr. 27—56, Reſt. Hermann, Burgſtr. 53.
ſtraße 1 11 6 burgerſtraße 64. Felſenſtr., Gartenſtr., Gr. Goſenſtr. 1--11 und36 Merſeburgerſtr. 53—54, Schloſſerſtraße 1217, Reſt. Schultz, Merſeburgerſtraße 45. 32 41, Kl. Goſenſtr., Lafontaineſtr. 14 20,

Schmiedſtr. 19--31 6 Steinmühle, An der Steinmühle 637] Lauchſtädterſtr., Merſeburgerſtr. 39—52 u. 100 bis Reſt. Krakow, Merſeburgerſtr. 112. 95 Burgſtr. 5-26 u. 57—72, Gabelsbergerſtr., Gie- Reſt. Gummel, Burgſtr. 72.
148, Schmiedſtr. 32——37, Thüringerſtr. 1--22 5 Reſt. Vernhardhhalle, Thomaſius 96 er cagſenerßr Seſnſt 12--31, Lafontaineſtr Klaffenzimmer im Erdgeſchoß der

38 Thomaſiusſtr. ß u W m Thüringerſtr, e i is Ende Ncſharh r Stephan Oberreaiſchule, Staudeſtr.
15-16, Ladenbergſtr., Lützenerſtr., Ho uh, Thüringerſtr. 31. traße, Triftſtr. 1--5, Wettinerpla89 m u. ler 97 Advokatenweg 14——33, Gr. Brunnenſtr. 1-9 und Turnhalle der Volksſchule in der

ſtraße 23 35 6 Reſt. Vernzardt, Raffinerieſtr. 1 t Brnnnenſtr, Königsberg, Schleif- Gr. Brunnenſtr. 5.
r auſſee, eſt. rnhardt, Raffinerieſtr. 15. weg, LTriftſtr.40 D e 14, Alte Leipziger Chauſſ J geſt. Reſchte, Merſeb ſ. 10 98 G gree Zichard Paorgrpr 1-16, Reſt. Graebner, Gr. Brunnenſtr. 49.

ru rſtr., Canengerweg, Königſtraße 54- 63, e, Merſeburgerſtr. 10. oſenſtr., Triftſtr. u. is Endeh 9-24 u. ö 60, S endorfer: 6 99 w uhkr. 9 I rchard Wagnerſtr. 39 6 en z er Gartenſaal,
raße Foa42 Am alten Bahnhof, Buddeſtr., Kirchnerſtr., König Reſt. Heinemann, Königſtraße 27. II00 Eichendorffſtr. 6 Reſt. Emmer, Eichendorfſtr. 10.e e h e Zaetn e. t e nen Secene12--16, Riebeck- 1-4,M hielt rinzenſtr. 12 6 bergſtr, Kurallee, Peſtalozziſtr., Platanenftr., ſtraße 53.

43 Pfännerhöhe 3- 72, Südſtr. 19—26 6 Reſt. Melle, Pfännerhöhe 8. Saalſchloßſtr,, Seebenerſtr. 1a-37 u. 47-65,44 Bernhardyſtr. 30-58, Rudolf Haymſtr. s Feſt. Kovlifch, Bernhardyſtr. 58. De Wittekindſtr. 1011f u. 45-50 6
Senat g. 1-18 u. o l et d ter I See ehe e e traf ter ehe reine le FriedenS 31 177 18 u. 646 e r 19 u. 81-809, Südſtr. 1 4 Peſt Schelhas, Turwſtreahe 166. r et 100, Richard Wagnerſtr. 17—38, Tier ſtraße 33/34.

therplatz, Turmſtraße gartenſtraße.47 523 n Butn v 6 Reſt. „Vellerne“, Lindenſtraße 78, 105 r erg Vweiſenguy ſtr. Qrrfe er Moltkeftr, 6 Reſt. Klamroth, Reilſtr. 130.
8 u. 18—35, Linden „Ve e“, Lindenſtraße eilſtr. u. 127--131,8 h r 7gdergr. s u taus5 6 106 Birkenwäldchen, Zentral Geflügel Zuchtanſtalt, Reſt. Mäller, Kröllwitzerſtr. 8.

49 Biücherſtr. Kandwehrſtr. 9-16, Lindenſtr. 44567, Reſt. Friſche, Lindenſtraße 57. geh wive Wihe flau er Wint dar

r ergſtr., Kabelhäuſer mion e verker 3 u. 64—94, Kurze Gaſſe, Land- Reſt. Schulze, Königſtraße 4. er mit e Lothringerſtr., Schützenhof,

u. 17 tr. einberg, Wörthſtr.51 Fran ev lgerſtr vie Prinzenſtr. 1--11 t ener Hirſch“, Leipziger 107 u t Schulberg, Tal- 6 n Schule auf dem
u raße à52 gebnder aſtr Delitzſcherſtr,, Am Güterbahnhof, Reſt. Ruſſiſcher Hof“, Delitzſcher108 Angerſtr., Bahnhofſtr. Brachwitzerſtr., Löthenerſtr, n. der Schule in der

n 1- 6 an ung im ard der 7 s Wpinerſtr, etersbergſtr. 4189, 6 Morſſtr. 2.8 er erger aſſenzimmer rothaerſtr. 3658.s B r e rtſtr, Lands d 6 4 t r d un i 09 Gulgeſtr, gFlan Saale Saalwerderſraße, 6 Gentve z Freuß. Krone, Trothaer
Freimfelde Frelmf Rei Vieh- eſt. Schäffer im Schlachthof, Freiim Schleuſenſtr., Trothaerſtr. 20-35 u. 59--80. raße 20.54 s Freiimfelderſtr., Reideburgerſtr h 6 an a ne m An erte e Se W a n et g oo, atghen hen wer der Schule Peters
Franzoſe ſtr., Magdeburgerſtr. 15--22a, urnhalle en el arrſtr., Seebenerſtr. 38 46, Trothaerſtraße ergſtr. 90.ehe e Schmnnelſt. Gr Stein aule in der Gr. Steinſtr. 60 i u. Bee R

x ſtraße 526 6 Reſt. Winkler, Anhalterſtr. 11.Anhalterſtr., Dorotheenſtr. 17-—18, Varkſtr.



Vermiſchtes.
Leichenfund. Jn e (Luxemburg) wurde auf demBahndamm die eerkinmeite e che eines etwa dreißigjährigen

Mannes gefunden. n ſeiner Taſche ſteckte ein Steuerzettel,der auf den Namen L helm Rebner (Leipgzig) lautet. Es iſt

e ungufgeklärt, ob Selbſtmord oder ein Verbrechen vor

Versammlungsberichte.
Freidenker Vereinigung Halle a. S. Jn der Mitglieder

verſammlung am 13. Mai referierte Genoſſe K. Schmidt über
„Guſtav I ein proteſtantiſcher Glaubensheld“. An der
Hand unzähli eſchichtlicher Tatſachen wies er nach, daß dieKämpfe, wel e uſtav Adolf führte, mit der Religion nicht

S das mindeſte zu tun hatten. Es waren lediglich Eroberungs-
gelüſte die Triebfeder der ganzen Aktionen. Der Vortrag wurde
beifällig aufgenommen. Unter Vereinsangelegenheiten unterbrei-
tete Genoſſe Studt der Verſammlung einen Antrag des Vor-
ſtandes, von einer Delegation zum Freidenker- Kongreß inFrankfurt a. M. abzuſehen, da eine Reform des Bundes von
den zahlreich vertretenen Einzelmitgliedern auch bei ſtarkerBeteiligun der Vereine niedergeſtimmt werden kann, ein
dahingehen er Antrag des Bundes Rheinland Weſtfalen aber
auch nur zu demſelben Reſultat führen wird. Bekanntlich hat
jedes Einzelmitglied auf dem Kongreß ebenſoviel Stimmrecht

W wie 50 Mitglieder eines Vereins.) Auf Antrag Siedersleben
wurde beſchloſſen, ſich trotzdem zu beteiligen, da etwas zu er-
reichen nicht ausgeſchloſſen ſei, wenn die Vereine ihre Stimmen
in die gWagſchale werfen. Genoſſe Siedersleben wurde ſodann
zum Delegierten vorgeſchlagen. Dem Eiſenacher Aufruf,e welcher die Neugründung eines Freidenkerbundes auf prole-
tariſcher Grundlage bezweckt, ſprach die Verſammlung ihre
Sympathie aus.

t Anmerkung des Vorſtandes: Die Wahl des Delegierten fin-
h det Dienstag, den 26. Mai, abends 7 Uhr im Volks ;park ſtatt.

Stimmzettel ſind daſelbſt zu haben. Mitgliedsbuch vorzeigen.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. (Eing. 21. 5.) J

Glaſerverband. Am 16. Mai fand die regelmäßige Mitglieder-
Verſammlung ſtatt, in welcher zunächſt der Kaſſenbericht vom

t 1. Quartal erſtattet wurde. Hiernach betrugen die Einnahmen
der Verbandskaſſe 2153,23 Mk., die Ausgaben 487201, ſo daß
ein HKaſſenbeſtand von 281,22 Mark verbleibt. Die Einnahmen
der Lokalkaſſe betrugen 1979,46 Mk., die Aus gaben 1435,18 Mk.,verbleibt alſo ein Beſtand von 544,28 Mk. Die Mitgliederzahl
betrug 105. ie Reviſoren hatten Kaſſe und Bücher in Ord-

nung rde rauf gab der Vorſitzende einige Winke, wie ſich in Zukunfterſammlun e en zu geſtalten hat An der Maifeier
ken h die Kollegen in dieſem Jahre nicht ſo ſtark beteiligt.

Eine Begleiterſcheinung der Kriſe, man ließ ſich eben düpieren
durch die Machtworte: „Ausſperrung und Entlaſſung“. Laut
Beſchluß der letzten Verſammlung kommen folgende Kollegen

r Veröffentlichung: Strauß, Unger, Böhſe, P. Schimpf, Wenk,Sander, Naumann, Haaſe, Böge, Rudolph Vipſer, Brünner,

Mittwoch den 27. Mai abends s Uhr
mUrbans Reſtaurant Zur Quelle in Löbejün

Wähler-Versammlung.
1. Die am 3. Juni ſtatt-
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Tagesordnung:
kſndende Landtagswahl. Ref.: Redakteur Fröhlich.

h 2. Fufſtelung der Wahlmänner.
T m Freie Diskufſion. W

Alle Wähler ſind hierdurch eingeladen.

e Der Einberuler.aAcohtung! Halle. Achtung
e j Verband Berearheiter

Donnerstag den 28. Mai nachmittags 3 Uhr
e im Lokale des Hrn. h. Groszso, Merſeburgerſtr. 54öffentl. vöffentl. Versammlung.
h Tagesordnung:t Das neue KaypfchaftsStatut und das Vereinsgeſetz.
a Referent: Bezirksleiter Kamerad Weilkardt.

l Alle Vergarbeiter und deren Frauen ſowie andere Gewerk
S fchaftsmitglieder ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vertrauensmann.
fung Brauerel-Arheiter, Aannn

Mittwoch, den 27. Mai, Fer n 8 Uhr
raßeOellentſiche öersammlung.

a gesordnungdie gegenvärtige Cage unserer Lohn Zewegung.

Unſer Haupt-Vorſitzender iſt anweſend.
Jeder in der Brauerei beſchäftigte Arbeiter hat zu er-

en. Der VorstandJaradies- Garien.
Von Sonntag, d. 24. Sonntag, d. 31. Mai

Growen Jubiläum Frühlings r
mt. Henute, Montag: Urn Groscges Konzert. Zuer

Morgen, Dienstag:
Grozze; Konzert. Aufzteigen eines Reven lufthallom

Auf dem Feſtplatze großes Amüſement für jung u. alt.
Bitte Plakatsäulen beachten.

Henkels
Bleich S

r skommiſſion wurde Ko lege ein gewählt.
gymise rbeitsnachweis Angelegenheiten erledigt.

ipſendorſ. Jn der letzten Verſammlung des r
kratiſchen Vereins gab der Vorſitzende bekannt, daß unſer Oin zwei Urwah ver 5 eingeteilt iſt, und zwar in den
St und Weſtbezirk. Als Wahllokale ſind beſtimmt für den
Oſtbegzirk der Ratskeller, für den Weſtbezirk Jahrs Reſtaurant.Die Straßen, die zu den einzelnen Bezirken gehören, werden

im Volksblatt veröffentlicht. Als Wahlmänner wurden
usſicht genommen für den Oſtbezirk die Genoſſen Heinrich

Trautwetter und Ernſt Kettner, für den Zer irk die Ge-
noſſen Albert Peudorf und Reinhold Neubert. ſoll, da dieVerſammlung nicht ſtark beſucht war, die Deine Auf

ſtellung in er öffentlichen Wählerverſammlung am 24. Mai
erfolgen. Dann wurde noch das neue Reichsvereinsgeſetz einer
aus zgiebigen Kritik unterzogen; es wurden die Steuerangelegen-
heiten beſprochen und zum Schluß gab unſer Gemeindever-
treter Genoſſe Beier noch einen kleinen Bericht von der letzten
Gemeinderatsſiung (Eing. 20. 65.)

Briefkaſten der Redaktion.
Reſerviſt 11. Kompagnie Füſilierregiment 38. Solange Sie

uns nicht einwandfreie Zeugen nennen, können wir Jhre Einſendung über das Vvorgeben des Jeldwebels nick nicht verwenden.

Teleyhoniſcher Spezialdienſ des Volksblattes.

Brüſſel, 25. Mai. Bei der geſtrigen Wahl behaupteten die
Liberalen ihren Beſitzſtand. Jn St. Nikolaus kam es zu Zu-
ſammenſtößen zwiſchen Liberalen und Klerikalen, bei denen es
mehrere Verwundete gab.

Corunna (Spanien), 25. Mai. Geſtern fand eine Bomben-
exploſion in der Kirche ſtatt, durch welche zwei Soldaten und
zwei andere Männer ſchwer verletzt wurden. Bei der durch die
Exploſion hervorgerufenen Panik wurden zwei Frauen lebens-
gefährlich verletzt.

Mailand, 25. Mai. Das Agrarkomitee von Parma hat den
Streikenden der Provinz Piarenza den Rat erteilt, den Streik
h und die Arbeit wieder aufzunehmen.

Thiel und Meyer. e der i en in die Lehrlingsprü-
(Eing.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 25. Mai. Am geſtrigen Sonntag vormittags um

149 Uhr verſuchte der in Ketſchendorf bei Fürſtenwalde per
hafte Verſicherungsagent Paul Kottlick die Jnhaberin der
Filiale eines Konfitürengeſchäfts, Fräulein Schötz, in ihrem
Laden in der Gubenerſtraße 60, wahrſcheinlich um ſie zu be-
rauben, zu ermorden. Auf ihre Hilferufe kamen Leute herbei,
die den Hot lick feſtnahmen.

Dann wurden
Gecſteünde, W. Mai. Jn einem Hauſe der Ludwigſtraße

wurde am Sonnabend abend ein Lehrling der Leher Bank mit
eingeſchlagenem Schädel aufgefunden. Es liegt ein Raubmord
vor, da von den 10 006 Mark, die der Lehrling bei der Reichs
bank einzahlen ſollte, 3000 Mark fehlen. Von dem Täter hat
man keine Spur.

Zürich, 25. Mai. Während der geſtrigen Nacht haben ſich in
der Schweig ſchwere Wetterkataſtrophen ereignet und wurden
durch ungeheure Schneefälle Millionen Francs Schaden ange
richtet. An einzelnen Orten liegt der Schnee 30--40 Zentr-
meter hoch. Hierdurch wurden die Obſtbäume gebrochen und
die Ernte vernichtet; auch die Weinernte iſt völlig zerſtört und
die Rebſtöcke auf Jahre hinaus verdorben. Von Zürich aus
ſind die Telegraphen- und Telephonverbindungen durch die
Schweiz faſt nach allen Orten unterbrochen. Bis jetzt zählt
man 80 Leitungen, die zerſtört ſind. Aus allen höheren Lagen
werden Betriebseinſtellungen gemeldet. Mächtige Lawinen
ſtürzen nieder.

Gersammlungs-Anzeiger.
Jn vorliegender Nummer werden folgende Verſammlungen

bekannt gegeben:
Halle: Sozialdem. Verein, Dienstag, 26. Mai.Brauereiarbeiter, Mittwoch, 27. Mai.

Bergarbeiter, Donnerstag, 28. Mai.
x Arbeiter-Radfahrverein, erſammlung findet Diens

tag, den 2. Juni, ſtatt.
tn Wählerverſammlung, Mittwoch, 27. ai.

26. Mai.Sozialdem. Verein, Diensta
ittwoch, 27. Mai.Merſebur Oeffentl. Volksverſammlung,Weißenfel

Wahlkreis Naumburg-Weißenfels-Zeitz: Volks-Ver-
ſammlungen, Donnerstag, 2828. Mai.

Büchermarkt.
„Jſt Hühnerhaltung gewinnbringend?“ von Joh. Schilling.

Preis: 80 Pfg. Verlag von G. Soltau in Flensburg. 14. bis
18. Tauſend. Das Buch enthält in kurzgefaßter, leichtverſtänd-
licher Weiſe alles Wiſſenswerte aus der Selbſterfahrung über
gewinnbringende reſp. -zucht und bringt eineausführliche Abrechnung darüber, wie ſe on 10 Hennen, unter
gewöhnlichen Verhältniſſen, einen jährlichen Reingewinn von
50 Mark leicht bringen können. Unter anderem lehrt es auch,
wie der größtmöglichſte Eiergewinn, beſonders auch während
der Winterzeit, zu erzielen iſt.

Prediger gegen den Frion 50 Pfg. Verlag von O. Bleh
in Leipzig.

Ernſt Däumig in Halle.
J

Seiten.

Verantwortlicher Redakteur:

Die herptige Nummer umfaßt 8

Jagdracd 1908
Die feinste deutsche Markel

Vor Ankauf eines Rades verlangen
Sie unbedingt unseren grossen Haupt-

Katalog, welcher ausser Fahrrädern,
Motorfahrzeugen, Nähmaschinen
und Haushaltungsmasechinen eine
aussergewöhnlich grosse Auswahl in
aſien Fahrradzubehnör- u. Bestand-

teien sowie Sportartikel enthält.

Wir bieten heim Einkauf
die grössten Vorteile

Deutsche Waffen
u. Fahrrad Fabriken

Kreiensen G1S.

Halle-Süd, Steinweg 2, 23. Mai.

und
Schafſtedt).

n u.(Stumsdorf u. r 5).In e Lan
ſtraße 13).

via 13).
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und Berta Dietze (Schulberg 17
und Dölauerſtraße 17). Bäcker

r. u Thereſe nS erſtraße 30 und Etchen-
rffſtraße 8).

eboren: Arbeiter Müller
S. (Seydlitzſtr. 9)9. Kaufmann
Möller (Hermannſtraße 13).Arteiter Rey S. (Königsberg 1).

Pauer S

Standesamtliche Nachrichten.

Aufgeboten: Kellner Winkler d
nna Moye Beeſen und

Eheſchließungen: Briefträg.Eiſe Glaubrecht

hammer und Jda
Brückner (Erfurt und Dachritz

Sergeant Ernſt und
Hedwig Haaßengier 128
und Bergſtraße 7D Ingenieur T.
Büchner u Helene Dietze (Ehmen
und Gr. Steinſtraße 13). Mu-ſiker Kreſſe und Paulaga Peterſen

(Leipzig-Connewitz und Markt-
Kutſcher Pöckelmann

und Anna Pinkert (Döllnitz und
Wolſſtraße 2). Techniker Denecke
und Minna Chriſtel (Bruckdorf
ſtraße 1).

r Arbeiter Bonſchke
(Schmiedſtraße 31). GeneralSee er T Kurſten 9).

Schloſſer ohlmann TochterFangeſtraßze 18). Geſchirrführ.

Schönthier T. (Turmftr. 155).
Küfer Uhl T. (Pfälzerſtraße 9).

Geſtorben: Witwe Hamanneb. Wolfram, 81 J. artha S
1 e 21). nvalide Richter,

(Martinſtr. 25). Lehrers
eyer T., 3 J. (MLaß 56). zepr. Lokomotivb

e Münnich T., 1 J. (Reide-
urgerſtr. 6). ahrradhändker

Stieler, 27 J. (Kellnerſtr. 100).
Halle-Nord, Burgſtr. 88, 23. Mai.

Aufgeboten: Brauereiarbeit.
ſintſche u. Anna i oethe-
Wer 11 n Harz 29).ſai eßzungen: Lokomotiv

heizer chnabel und Hedwig
Borchert (Harz 30 und Körner-
ſtraße 27). Arbeiter Stock und
Berta Helbig (Domſtraße 1
und Gabelsbergerſtr. 1). Kern
macher Krawizyk und Martha
Kerſten (Torſtraße 36 und Reil-

102). Eiſendreher Pforte

e 16). hreReilſtraße 46).

Geſtorben:
Keller T., 6 aiſerſtr
Rentnerſtraße 31). Je ger Ehe
frau Emma geb. r ann,
24 J. (Blumentalſtra

Standesamt Naumbrrg.

Vom 16. bis 20. Mai.
Aufgeboten: Sergeant Gers-

dorf und Jda Reinhard. Korb-
macher Claus und Clara Franz.

Ehe ließzuns en Holzpan-7 elfa a z nzel, genannt
hardt, und Frau Henriette

See örnig oreneäckermaiſter eiden
z 7 e Bergfeld. Ser

eant Rieſe und ranz.aler Kretzſchmar und Berthänſel. Kaufmann Felner un ß
rida Lützkendorf.
Geboren: Schloſſer Beyer T.Arbeiter Reiße T See ler

Goldmaier t Lagerhalter
Laubſch S. Arbeiter Brückner

Schuhmacher Reinhold
Tocht. Rechtsanwalt Röhl T.

Ken S. 3uthmann aufmann
ner Zwill.Töchter.

Geſtorben: Gefängnis nſpektors a. D. Ehlert eigen
geb. Wackermann, 67 J. Maurer

55 J. Dachdecker
er, 66 J.

Das müſſen Sir leſen!!

2großeGratistage2
Nur Dienstag und Mittwoch, trotz der

fabeihalt vilſieen Extrapreice,
Fluch feinen Jan Maſſe

erhält jeder Käufer beim Einkauf über Mk. 2.00.

Extra- Verkauf
Violetta- Parkürnerie

Poſtſtraße 1, nur letzter Laden.
3 Stück Mandelöl z i a nur 18 Pf.3 Stück Glyceerin-Kriſtall-Seif nur 23 Pf.e e e e
3 Stück Kokos-Blumen-Seife nur 23 Stück Blumenfettſeife, hochfein nur 2 Pf.

Stück Veilchenfettſeife, rhwol nur 25 z
z Lilienmi eife mild nur 35 Pf.Fichtenteerſeife tausſchla 40 Pf

egen Hautau e nur3 große Stück Lieblin ingsblumen-GFe je

feinſte nur 48 Pf.3 Stück hochprima Palmitinfett ſowie
Lanolin-Seife nur 55 Pf.

z z ift h eet5eiße nur 70i aſter mr 9z Beutel Kaiſer-W 35 lann. nur 10
3 Stück Toilette-Bimſtein nur 17laſchen Klettenwurzelöl nur 24 Pf.akete KopfwaſchS ampoo Pulver nur 32 Pf.8 Stück Ia. Handwaſchbürſten nur 27 P

vorzüglicher Bayrum nur 45la J. ochfetner r rauntwein nur 75
nura ge großartig. irkenkopſweſſer nur z

che an de Cologuno donblo. r zla8 Blumenduft, ſehr ſchön
oſe Sommerſpro eneremeVioletta nur

Ferner einige Gelegenheitsposten in
E Karton-Seifenm Srats-preiſen-

Manicuren, Kopf- u. Zahnbärsten, Puder,
Pomaden, sowfo Toilette Artikel aller Art.

ennefſſelhaarwaſſer

Sämtſieho Parteischriften h

Dr. Thompsor Solkenpulver B.

Tor y e2

Irdelt rait, deli.

7 a Pig.
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